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Nr. 267 
Pariſer Geſpräche. 


Folgerichtig, aber doch nicht unbeeinflußt von den 
internationalen Erörterungen über die Judenfrage, geht die 
europäiſche Diplomatie ihren Weg weiter. Auf München 
folgte der Wiener Schiedsſpruch mit voraufgegangener 
Klärung der deutſch-ätalieniſchen Stellung beim Beſuche 
Ribbentrops in Rom. Jetzt folgt die entſprechende Klärung 
der engliſch⸗franzöſiſchen Stellung nach dem Münchener 
Reorganiſationswerk auf dem Pariſer Miniſtertreffen, bei 
dem Beſuch von Chamberlain und Lord Halifax bei Dala⸗ 
dier und Bonnet. Zweifellos hat das Werk von München 
die Grundlagen der europäiſchen Diplomatie erheblich ver⸗ 
ändert. Dieſe Veränderung allein konnte den engliſchen und 
franzöſiſchen Politikern genügend ergiebigen Diskuſſions⸗ 
ſtoff bieten. Allein in Paris ſteht nicht nur die Anpaſſung 
an das in München geborene Europa zur Debatte. Es 
handelt ſich für die engliſchen und franzöſiſchen Außen⸗ 
politiker darüber hinaus noch darum, verſtändige und 
realiſtiſche Schlußfolgerungen aus all jenen Vorkommniſſen 


zu ziehen, die ſeit ſieben Wochen die Welt in einer Weiſe 


verändert haben, wie ſie kaum jemand im erſten Aufatmen 
über den Ende September geretteten Frieden für möglich 
gehalten hätte. 

Englands und Frankreichs Politiker ſtehen in Paris in 
gewiſſem Sinne wieder einmal am Scheidewege. Viele 
Themen des Pariſer Miniſtertreffens deuten darauf hin, daß 
Chamberlain und Daladier die unvergeßlichen Eindrücke nach 
der Heimkehr aus München nicht vergeſſen haben und dem 
eindeutigen Wunſch der Völker nach Frieden und Zuſammen⸗ 
arbeit Rechnung tragen wollen. Die ſeit einigen Wochen, 
insbeſondere ſeit dem Abſchied Francois⸗Poncets in Berchtes⸗ 
gaden und beim Antrittsbeſuch des neuen fronzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Coulondre aufkeimenden Pläne zu einer gründlichen 
Verbeſſerung des deutſch-franzöſiſchen Verhältniſſes weiſen 
den Anſtrengungen der Friedensfreunde den Weg. Das 
Gleiche kann wohl auch von den nicht abreißenden Hex 
mühungen gelten, auch zwiſchen Frankreich und Italien 
8 jene Atmoſphäre des guten Willens herzuſtellen, 
ne —— . des engliſch⸗italieniſchen Oſter⸗ 
om ens zwiſchen Rom und London inzzwiſchen geſchaffen 


Neben dieſen erfreulichen Anzeichen für den Weiterbau 
am Münchener Friedenswerk 5 e bedenkliche 
Symptome für den Rückfall in die Zeit des Widerſpruchs. 
Die Rüſtungswelle in England, Frankreich, wie in den 
Vereinigten Staaten hat ſich ſchwer über alle fortſchritt⸗ 
lichen Pläne für die Zuſammenarbeit gewälzt. In den in⸗ 
offiziellen Programmen für die Pariſer Beſprechungen 
rangiert das Problem der Aufrüſtung weit vor der Frage, 
in welcher Weiſe nach den Münchener Vereinbarungen an 
die allerſeits als notwendig erkannte Rüſtungsbegrenzung 
herangegangen werden kann. Die Forderungen des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabes bereiten den Verſtändigungspoli⸗ 
tikern auch diesmal ernſte Schwierigkeiten. Man ſpricht 
von franzöſiſchen Wünſchen, einen Erſatz für die ausfallen⸗ 
den tſchechiſchen Diviſionen in Form einer größeren engli⸗ 
ſchen Expeditionsarmee zu erlangen. Bekannt iſt auch die 
Verſteifung der franzöſiſchen Haltung zu den deutichen An⸗ 
ſprüchen auf Wiedergutmachung des Kolonialunrechtes. Die 
jüngſte Außerung des Generals Weygand gegen eine Be- 
teiligung Frankreichs an dieſer Wiedergutmachung beweiſt, 
in welchem Ausmaß ſtrategiſche Überlegungen die vorhan⸗ 
aa Pläne fortſchrittlich geſinnter Diplomaten beeinträch⸗ 

en. 

Urſprünglich glaubten Londoner und Pariſer Kreiſe an 
eine umfaſſende und offizielle Diskuſſion des deutſchen 
Kolonialanſpruchs zwiſchen Chamberlain, Daladier und 
ihren Außenminiſtern. Heute heißt es vom Kolonial⸗ 
problem, es ſtünde nur auf dem inoffiziellen Programm, 
gebe gewiſſermaßen den Geſprächsſtoff in Zwiſchenpauſen, 
auf kleinen Frühſtücken im engeren Kreiſe ab. Immerhin 
können Geſpräche am Frühſtückstiſch zuweilen wichtiger als 
Reden am großen Konferenztiſch fein. Die ſtrategiſchen Er⸗ 
wägungen der Franzoſen machen indes auch der Liquidie⸗ 
rung aller Mittelmeerſpannungen und damit des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges er nſthafte Schwierigkeiten. Francos Forde⸗ 
rungen nach kriegführenden Rechten ſtoßen in Paris nach 
wie vor auf taube Ohren. Und England, das ſich ſeiner Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Duce freut, ſieht bekümmert, daß 
Frankreich anſcheinend nicht bereit iſt, dem Beiſpiel ſeines 
nördlichen Nachbarn jenſeits des Kanals ohne weiteres zu 
folgen. Bezüglich der Mittelmeerfragen wie der militäri⸗ 
ſchen Probleme der engliſch⸗franzö ſiſchen Zuſammenarbeit 
etwa auf dem Gebiet der Flugzeug⸗Produktion und der ge⸗ 
8 Verteidigung des franzöſiſchen Feſtlandes wird 
te „Entente cordiale“ deshalb den Beweis ihrer Herzlich⸗ 
keit erſt noch bringen müſſen. 

Er Ob vorwärts oder rückwärts, darüber entſcheidet ſelbſt⸗ 
rſtändlich das Pariſer Miniftertreffen nicht endgültig. Es 


ſpricht viel für die Vermutung, daß Chamberlain und Dala- 


ter alle Probleme zwar durchſprechen, vielleicht auch teil 
tie e endgültig Löfen, diefe Aue aber der fir Fe Poli⸗ 
Be Verſtändigung und Zuſammenarbeit wenig vor⸗ 
präf — — Weltöffentlichkeit nicht in ihrem pollen Umfange 
zoſſſche ieren dürften. Einen Hemmſchuh haben ſich die Fran⸗ 
Sie haben Engliſche Regierung allerdings ſelbſt geſchaffen. 
von de en es geſtattet, daß Deutſchlands Judengeſetzgebung 
der Mu Veinden der Verſtändigung zu einer Verdunkelung 

künchener Atmoſphäre mißbraucht worden ift. Hier iſt 


N EEE 
I SR er 


Bydgoizcz/Bromberg, Mittwoch, 


in Dolen 

früher Oſtdeutſche Rundichau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Anzeigenpreis 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. ü 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50°, Aufſchlag. — A ng dv \ 
ſchrlftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der An: 
zeigen an beitimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


23. November 1938 


Nundſchun 


„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 
briges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei Platz⸗ 

öbeſtellung von Anzeigen 


Poſtſchecktkonten: Boien 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


62. Jabrg. 


Gegen den Wiener Schiedsſpruch. 


Man erwartet „eine unmittelbare Aktion“ Ungarns. 


Warſchau, 22. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Behandlung der karpato⸗ukrainiſchen Frage durch die der 
Polniſchen Regierung naheſtehenden Organe iſt in ein 
Stadium gerückt, in welchem man ſich offen gegen das 
Ergebnis von Wien erklärt, während man bisher den 
deutſch⸗italieniſchen Schiedsſpruch von maßgebeuder polni⸗ 
ſcher Seite als „wichtigen Abſchnitt einer Befriedung des 
Südoſtens“ und in einem amtlichen Kommentar ſogar 
durchaus begrüßt und als „poſitir“ bezeichnet 
hatte. Ein offenbar inſpirierter Leitaufſatz des Kur jer 
Czerwony“, in dem es heißt, daß der nach dem Wiener 
Schiedsſpruch geſchaſſene Zuſtand nicht mehr lange 
dauern werde, wird hier jedenfalls in dem Sinne einer 
Abſage an die in Wien beabſichtigte Löſung 
aufgefaßt. 


An den Ausführungen des halbamtlichen Blattes fällt 
weiter beſonders die 
Gegenüberſtellung der angeblich abweichenden 
Einſtellungen Italiens und des Deutſchen 
Reiches zu der karpato⸗ukrainiſchen Frage 


und dem dadurch aufgeworfenen Problem der polniſch⸗ 


ungariſchen Grenze auf. Es wird in dem zitierten Leit⸗ 
aufſatz ganz offen die Erwartung ausgeſprochen, daß 
Deutſchland angeſichts der Verſchärfung ſeiner Beziehungen 
zu England, Nordamerika und Frankreich noch größeren 
Wert auf die italieniſche Freundſchaft legen und zu ihrer 
Erhaltung mit den Forderungen Italiens rechnen müſſe. 


Die Meinung Roms, das ſich nach polniſcher Auffaſſung 
in den letzten Tagen ſehr für die Wünſche Ungarns aus⸗ 


eſprochen habe, wird vom „Kurjer Czerwony“ ein er, 


a 


ders großes ſpezifiſches Gewicht beigemeſſen. 


Man erwartet in allerkürzeſter Friſt eine 
[ unmittelbare Aktion der Ungarn. 


Die ausführlichen Berichte über die Grenzzwiſchenfälle im 
karpato⸗ukrainiſchen Gebiet und dem ſtarken Einſatz tſchechi⸗ 
ſcher Truppen ſind deutlich auf dieſe Erwartung 
eingeſtellt. 


Die amerilaniſch⸗deutſchen Beziehungen. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die reichsdeutſche Preſſe verzichtet darauf, die amtliche 
Mitteilung über die Berufung des deutſchen Botſchafters in 
Waſhington, Dr. Dieckhoff, der Reichsregierung in Berlin 
Bericht zu erſtatten, näher zu kommentieren. Doch kann es 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Aufforderung der 
Reichsregierung an ihren Botſchafter in Waſhington, nach 
Deutſchland zur Berichterſtattung zu kommen, mit der Ver⸗ 
ſchlechterung der allgemeinen Atmoſphäre 
zwiſchen beiden Ländern zuſammenhängt. In unter⸗ 
richteten Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß Botſchafter 
Dieckhoff den Reichsaußenminiſter über die Stimmung in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika eingehend in⸗ 
formieren wird. Man erwartet von ſeinem Bericht auch 
nähere Aufklärung über die in Berlin als eigenartig 
empfundene Haltung, die in letzter Zeit nicht nur von der 
amerikaniſchen Öffentlichkeit, ſondern auch von führenden 
Staatsmännern gegenüber innerdeutſchen Vorgängen ein⸗ 
genommen wird. Über den Termin der Rückkehr 
Botſchafters Dr. Dieckhoff auf feinen Waſhingtoner 
Poſten verlautet vorläufig in Berlin noch nichts. Es iſt in⸗ 
deſſen anzunehmen, daß Botſchafter Dr. Dieckhoff kaum 
eher zurückkehren wird, als bis auch der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter Wilſon ſeinen Berliner Poſten wieder übernehmen 
wird. Die diplomatiſchen Vertretungen beider Länder 
dürften bis dahin von Geſchäftsträgern verwaltet 
werden. Da inzwiſchen auch bekannt wird, daß der bisherige 
amerikaniſche Handelsattaché bei der Berliner 
Botſchaft, Miller, der ſeit über 15 Jahren in Berlin tätig 
geweſen iſt und als ein hervorragender Sachkenner auf dem 
Gebiet der deutſch⸗amerikaniſchen Handelsbeziehungen gilt, 
aus ſeinem bisherigen Tätigkeitsgebiet in Deutſchland a b⸗ 
berufen iſt, ſo läßt ſich allerdings nicht überſehen, daß ſich 
die amerikaniſch⸗deutſchen Beziehungen ſichtbar ver⸗ 
ſchlechtert haben. Die heftigen Angrifſe, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit den letzten antiſemitiſchen Aktionen in der 
amerikainſchen Offentlichkeit unter indirekter Beteiligung 
offizieller Perſönlichkeiten auf Deutſchland gerichtet wurden, 
ſind in Berlin als eine ebenſo ungewöhnliche wie un⸗ 
zuläſſige Einmiſchung in innerdeutſche Ver⸗ 
hältniſſe empfunden worden. 


viel Porzellan zerſchlagen worden, weniger von den leiten⸗ 
den Staatsmännern als von der Kapelle, die neben und 
hinter ihnen ihre oft eigenſtändige Muſik macht. Es wäre 
gut, wenn man in Paris alle Nebengeräuſche ausſchalten 
und ſich in Ruhe auf den verheißungsvollen Klang von 
München zurückbeſinnen würde. 


Tſchechen überſchreiten die ungariſche Grenze 


Die Ungariſche Telegraphen⸗Agentur teilt aus Mun⸗ 
kacs amtlich folgendes mit: 

Am Sonnabend abend haben tſchechoſlowakiſche 
Truppen während der Verfolgung von tſchechiſchen Sol⸗ 
daten rutheniſcher Nationaliät, die nach Ungarn flüchten 
wollten, neben der Ortſchaft Feketepatak ungariſ ch es 
Gebiet betreten und einen Kampf mit der unga⸗ 
riſchen Grenzwache begonnen. Nach einer einhalb⸗ 
ſtündigen gegenſeitigen Schießerei haben ſie ſich auf tſchecho⸗ 
flowakiſches Gebiet zurückgezogen und die Toten und Ver⸗ 
wundeten mit ſich genommen. Unter den geflüchteten Ru⸗ 
thenen waren zwei Tote und acht Verwundete. 

In den letzten Tagen hatte die ſlowakiſche Preſſe gegen⸗ 
über Ungarn den Vorwurf erhoben, daß ſie bei der Be⸗ 
ſetzung der ihnen zuerkannten Gebiete Gewaltakte ge⸗ 
genüber der flowakiſchen Bevölkerung be 
gangen hätten. Das ſlowakiſche Propagandaamt hat nun 


eine Verlautbarung veröffentlicht, in der feſtgeſtellt wird, 


daß dieſe Nachrichten zum größten Teil von den Tſchechen 
erfunden worden ſeien, die um jeden Preis eine flo⸗ 
wakiſch⸗ungariſche Annäherung nicht zulaſſen und zwiſchen 
den beiden Völkern einen Stand der Spannung, des Miß⸗ 
trauens und des Haſſes ſchaffen wollten. Wenn es auf den 
durch Ungarn eingenommenen Gebieten zu gewiſſen uner⸗ 
wünſchten Handlungen der Bevölkerung gekommen iſt, ſo 
richteten fie ſich vor allemgegen dietſchechiſchen Ko⸗ 
loniſten. Die Ungarn fühlten ſich durch die Politik der 
Prager Regierung geſchädigt, die bei der Parzellierung der 
großen landwirtſchaftlichen Güter die landarme un⸗ 
gariſche Bevölkerung nicht berückſichtigt, ſon⸗ 
darn dort tſchechiſche Koloniſten angeſiedelt hatte. Es iſt, ſo 


Jenes zum Schluß, verſtändlich, daß die Ungarn ihnen ge⸗ 


genüber einen übelwollenden Standpunkt einnahmen und 
daß jetzt dieſe Anſiedler die Folgen der falſchen tſchechiſchen 
Politik zu ſpüren bekommen.“ 


Verhaftung von Geiſtlichen 
in der Karpato⸗Ukraine. 


Uzhorod (Ungvar), 22. November. (PAT). Die tſche⸗ 
chiſche Gendarmerie hat in Karpato⸗Ruthenien in den letzten 
Tagen zahlreiche griechiſch⸗katholiſche Geiſtliche 
unter dem Vorwurf verhaftet, ſich zugunſten der Zu⸗ 
teilung Karpato⸗Rutheniens zu Ungarn betätigt zu haben. 
U. a. wurden feſtgenommen: Der 82 Jahre alte allgemein 
geachtete Geiſtliche Leſch, der Domherr Kochutyez, 
Pfarrer Ivan Nemet, Pfarrer Kabae, und der römiſch⸗ 
katholiſche apoſtoliſche Aoͤminiſtrator in Uzhorod für das 
Gebiet Karpato⸗Rutheniens Prabil. Pfarrer Puchan gelang 
es, nur mit Wäſche bekleidet nach Ungarn zu entkommen. 
Außer der Geiſtlichkeit wurden auch Lehrer verhaftet. 156 
Lehrer rutheniſcher Nationalität konnten vor dem tſchechi⸗ 
ſchen Terror nach Uzhorod entkommen. 


Das Verfaſſungsgeſetz über die Autonomie 
der Karpato⸗ Ukraine. 


Wie wir bereits berichtet haben, hat das Prager Ab⸗ 
geordnetenhaus am 19. November die Verfaſſungsgeſetze 
über die Autonomie der Slowakei und der Kar⸗ 
pato⸗ Ukraine angenommen. Die Mehrheit betrug 
bezüglich der Autonomie der Slowakei 144 gegen 25 Abge⸗ 
ordnete, bezüglich der Autonomie der Karpato⸗Ukraine 146 
gegen 23 Abgeordnete. Beide Geſetze erfuhren gegenüber 
ihren Entwürfen zugunſten der Autonomiſten zahlreiche 
Anderungen. Dieſe Anderungen in dem Verfaſſungsgeſetz 
über die Karpato⸗ Ukraine find nach der „Prager 
Preſſe folgende: 

1. Die erſte Sitzung des Landtages von Karpato⸗ 
Rußland wird einen Monat nach der Wahl vom Präſidenten 
der Republik in jene Stadt einberufen, welche die Regierung 
Karpato⸗Rußlands beſtimmt. 

2. Die Amts⸗ und Unterrichtsſprache auf dem 
Gebiete Karpato-Rußlands wird durch ein Geſetz des 
karpato⸗ruſſiſchen Landtags beſtimmt. Nach dem urſprüng⸗ 
lichen Antrag hätte Amts⸗ und Unterrichtsſprache das 
Ukrainiſche ſein ſollen. Nun wird die Frage offen ge⸗ 
115 ob es das Ukrainiſche oder Großruſſiſche 
wird. 

3. Für die Kinder tſchechiſcher und ſlowakiſcher 

Nationalität bleibt das Recht auf Schulen mit tſchechi⸗ 
ſcher und flowakiſcher Unterrichtsſprache gewahrt. 
4. Zur Gültigkeit von Beſchlüſſen der Nationalverſamm⸗ 
lung über die Anderung der Verfaſſungsurkunde oder von 
Verfaſſungsgeſetzen überhaupt, iſt, ſoweit dadurch die ſtaats⸗ 
rechtliche Stellung Karpato⸗Rußlands berührt wird, er⸗ 
forderlich, daß die von der Verfaſſungsurkunde vorgeſchrie⸗ 
bene Mehrheit eine entſprechende Anzahl von Mitgliedern 
umfaßt, die auf dem Gebiet von Karpato⸗Rußland gewählt 
wurden. ! a 

5. Gegen Entſcheidungen von karpato⸗ruſſiſchen Amtern 
iſt eine Beſchwerde an das Oberſte Verwaltungs⸗ 

gericht in Prag möglich, wo ein eigener karpato⸗ruffi⸗ 
ſcher Senat errichtet wird. Auch beim Oberſten Gericht 
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in Brünn, das als letzte Inſtanz für Karpato-Rußland 
gilt, wird ein eigener karpato⸗ruſſiſcher Senat errichtet. 

6. Das Amt des Gouverneurs und Vizegouver⸗ 
neurs von Karpato⸗Rußland, die Kanzlei des Gouverneurs 
von Karpato-Rußland und der Gubernialrat werden auf⸗ 
gelaſſen. Die Kompetenz dieſer aufgelöſten Organe geht 
auf die Landesregierung von Karpato⸗Rußland über. 


Das Aufbauprogramm 
der Karpato⸗ukrainiſchen Regierung. 


Aus Chuſt meldet das Deutſche Nachrichten⸗Büro: 

Die Karpato-ukrainiſche Regierung hat eine Erklärung 
herausgegeben, in der es heißt, daß das Land in Ruhe auf⸗ 
gebaut 
Großmächten garantiert würden. Das Land habe 
die vollſte Autonomie erhalten und ſeine Bewohner 


wünſchten mit den Tſchechen und Slowaken im neuen Staat 


zuſammenzuleben. Die Karpato⸗Ukraine wünſche ruhige 
Beziehungen zu Polen und Ungarn. Sie ſei 
überzeugt, daß die ganze Welt ihrem Wunſche, daß die Ein⸗ 
fälle der Terrorbanden auf das karpato⸗ukrainiſche Gebiet 
aufhören mögen, Verſtändnis entgegenbringen werde. Die 
Regierung ſpreche beſonders Rumänien ihre Anerken⸗ 
nung für die Unterſtützung in der ſchweren Zeit aus. 

Den Minderheiten wird in der Erklärung volle 
Freiheit der kulturellen Entwicklung zugeſagt. Niemand 
werde entnationaliſiert werden. Die ungariſche Minderheit 
werde ſoviel Rechte genießen, wie die ukrainiſche Minderheit 
in Ungarn genießen wird. Ferner wird eine umfangreiche 
Elektrifizierung und Ausnutzung der Bodenſchätze angekün⸗ 
digt. In Chuſt plane man die Errichtung einer ukrainiſchen 
Univerſität. 


Prag dementiert die Gerüchte 
über die Karpato⸗Ukraine. 


In Prager politiſchen Kreiſen wendet man ſich 
ſcharf gegen Gerüchte, die von Unruhen in der 
Karpato⸗ Ukraine wiſſen wollen, und die auch in einer 
Nachricht der Agenzia Stefani über eine angebliche Einladung 
der Karpato⸗Ukrainiſchen Regierung in Chuſt an die Ungarn 
zur Beſetzung des Landes ihren Niederſchlag gefunden habe. 
Nach anderen Meldungen, die an ſich ſchon im Widerſpruch zu 
der oben genannten Nachricht ſtehen würden, ſoll die Karpato⸗ 
Ukrainiſche Regierung von irgendwelchen Aufſtändiſchen aus 
Chuſt geflohen fein. Beide Meldungen werden als voll⸗ 
ſtändig aus er Luft gegriffen bezeichnet. In Chuſt 
herrſche vollſtändige Ruhe. Miniſterpräſident Wolo⸗ 
ſchin amtiere. Die Bevölkerung erwarte mit Spannung 
und Hoffnung die Prager Stellungnahme zu dem die 
Selbſtändigkeit der Karpato⸗Ukraine im Rahmen des Geſamt⸗ 
ſtaates ſichernden Verfaſſungswerk. Die dem Vernehmen nach 
über das Verfaſſungsgeſetz noch beſtehenden Meinungsgegen⸗ 
ſätze werden als eine innere Angelegenheit des Staates be⸗ 
zeichnet, die auf jeden Fall eine befriedigende Löſung finden 
wird, und von der die in Wien getroffene und von den Ver⸗ 
tragspartnern im voraus anerkannte Grenzziehung nicht 
berührt wird. 

Wie wir dazu erfahren, ſoll das Verfaſſungsgeſetz mit 
einer feierlichen Formel eingeleitet werden, in der auf den 
ſouveränen Willen des Ukrainiſchen Volkes als einer gleich⸗ 
berechtigten Nation im Hinblick auf die Freiwilligkeit des 
Anſchlußes an die Tſchechoſlowakiſche Republik geſprochen 
wird und die weiteſtgehende Autonomie zugeſichert wird. 
In flowakiſchen und karpato⸗ukrainiſchen Kreiſen ſcheint noch 
ein gewiſſes Mißtrauen gegen etwaige Störungsverſuche von 
Kreiſen zu beſtehen, die Gegner einer wirklichen autono⸗ 
miſtiſchen Löſung find und als „geheime Beneſch⸗ 
Maffia“ bezeichnet werden. Die in der Karpato⸗Ukraine 
anſäſſigen Deutſchen haben ſich ebenfalls für die Auto⸗ 
nomielöſung ausgeſprochen und auch ihre Freundſchaft hin⸗ 
gewieſen, die ſie ſeit ihrer Einwanderung mit den Karpato⸗ 
Ukrainern verbindet. 


Die endgültigen Grenzen 


zwiſchen dem Deutſchen Reich 
und der Tſchechoſlowakei. 


Berlin, 22. November. (DNB) Zwiſchen der Deut⸗ 
ſchen und der Tſchechoſlowakiſchen Regierung iſt eine Ein i⸗ 
gung über die Feſtſetzung der Grenzen zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und der Tſchechoſlowakiſchen Republik 
zuſtande gekommen. Das Protokoll über dieſe Einigung iſt 
am 20. November in Berlin im Auswärtigen Amt unter⸗ 
zeichnet worden. 

Gleichzeitig iſt ein 


Vertrag über Staatsangehörigkeits⸗ 
und Optionsfragen 


und eine Erklärung über den Schutz der beiderſei⸗ 


tigen Volksgruppen unterzeichnet worden. 

Am Montag, dem 21. November, hat eine Sitzung des 
Internationalen Ausſchuſſes ſtattgefunden, der in dem 
Münchener Abkommen vom 29. September eingeſetzt wor⸗ 
den iſt. In der Sitzung wurde dem Internationalen Aus⸗ 
ſchuß die Einigung zwiſchen der Deutſchen und der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung über die Feſtlegung der endgültigen 
Grenze zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik zu Kenntnis gegeben, die der Aus⸗ 
ſchuß im Sinne der Zimmer 6 des Münchener Abkommens 
beſtätigte. 

Die nach den Grenzfeſtſetzungsprotokollen an einzelnen 
Stellen beiderſeits durchzuführende Räumung und Beſetzung 
erfolgt am 24. November. 

Am Sonnabend, dem 19. November, war bereits im 
Auswärtigen Amt eine Vereinbarung zwiſchen 
Deutſchen und der Tſchecho-Slowakei über eine auf tſchecho⸗ 
ſlowakiſchem Staatsgebiet zu bauende 

Durchgangsautobahn als Verbindung zwiſchen 
Schleſien und der Oſtmark 


und eine Vereinbarung über den Bau eines Verbin⸗ 


dungskanals zwiſchen der Donau und der Oder unter⸗ 
zeichnet worden. Ferner iſt der überflugverkehr über 
tſchecho⸗ſlowakiſches Gebiet geregelt worden. 

Hierzu ſchreibt das DNB: : . 

Die Deutſche Regierung hat dem Generalinſpektor für 
das deutſche Straßenweſen, Dr. Ing. Fritz Todt, die 
Tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung den Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Huſarek ermächtigt, mit den Vorbereitungen 
und den Bauarbeiten ſofort zu beginnen. 


Betreffend den Oder —Donau-Kanal iſt das Ein⸗ 


vernehmen der Deutſchen und der Tſchecho⸗ſlowakiſchen Re⸗ 
gierung über die grundſätzlichen Fragen im Hinblick auf die 
gemeinſame Inangriffnahme dieſes Kanals 


werden könne, da feine Grenzen von den 


erzielt worden. Zwecks Aufſtellung der tſchechiſchen Grund⸗ 
lagen für Bau⸗ und Betrieb wird eine Sachverſtändi⸗ 
genkommiſſion zuſammentreten. Ein ſpäterer An⸗ 
ſchluß der Elbe an den Kanal iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Die beiden Verkehrswege dienen der Erleichterung des 
Perſonen⸗ und Handelsverkehrs zwiſchen den beiden Teilen 
Deutſchlands, die durch das tſchechoſlowakiſche Staatsgebiet 
getreunt ſind. Die getroffene Regelung und die vorgeſehene 
Löſung befreit den deutſchen Verkehr von zeitranbenden 
Formalien und ſtörenden Kontrollen. Die Durchgaugs⸗ 
autobahn mit Auſchlüſſen an das tſchechoſlowakiſche Straßen⸗ 
netz fol dem geſamten deutſchen und tſchechoſlowakiſchen 
Kraftfſahrzeugverkehr koſtenlos zur Verfügung ſtehen und 
dient ſomit der Förderung des Verkehrs zwiſchen beiden 
Ländern. Auf der Durchgangsautobahn, die exterri⸗ 
torial iſt, wird ein durch jegliche Paß⸗ oder Zollkontrolle 
unbehinderter Verkehr von Breslan nach Wien auf dem 
kürzeſten Wege möglich ſein. 

Die Bauausführungen der geplanten Durchgangsauto⸗ 
bahn und des Oder —Donau⸗Kanals bilden für die von der 
Tſchechoſlowakiſchen Regierung in Angriff genommene Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit eine weſentliche 
Unterſtützung. 


Deutſchenhaß in Prag. 

DNB meldet aus Prag: 

Der von einer gewiſſen Zentralſtelle in linksſtehenden 
Kreiſen proklamierte Deutſchenhaß kommt in Prag 
erneut ſtärker zum Durchbruch. Nicht nur, daß alle 
deutſchſprachigen Aufſchriften und dergleichen, ſo⸗ 
weit ſie z. B. in deutſchen Inſtituten uſw. vorhanden waren, 
zerſtört und vernichtet werden, werden bereits wieder 
deutſchſprechende Paſſanten auf der Straße von 
dunklen Geſtalten angepöbelt und tätlich angefallen. 
In den Kaffeehäuſern werden alle Gäſte, die ſich der deutſchen 
Sprache bedienen, derart angeekelt, daß ſie es vorziehen, die 
Lokale zu verlaſſen. 

In diefem Falle ſtellt das amtliche DNB die Frage, was 
die Prager Regierung, die den Alsgleich mit Deutſchland 
anſtrebe, wohl dazu ſage. a 


Empfang beim Staatspräſidenten. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, hat der 
Staatspräſident den Miniſterpräſidenten General Sta⸗ 
woj⸗Skladkowſki und den Juſtizminiſter Witold 
Grabowſki am Montag empfangen. Es wird angenom⸗ 
men, daß die Audienz der Denkſchrift galt, die der pol⸗ 
niſche Journaliſten verband dem Minifterpräfiden- 
ten in der Frage des erwarteten neuen Preſſegeſetzes über⸗ 
ſandt hatte. Der Inhalt der Denkſchrift ſteht in überein⸗ 
ſtimmung mit den Satzungen des Verbandes, die auf dem 
Standpunkt der Preſſefreiheit im Rahmen 
des allgemeinen Wohls baſieren. 

Das Wilnaer „Stowo“ vertritt den Standpunkt, daß 
die Löſung der Preſſefrage durch eine Veroroͤnung des 
Staatspräſidenten nicht erfolgen könne. Denn eine Ver⸗ 
ordnung könne nach der Verfaſſung nur dann erlaſſen wer⸗ 
den, wenn eine Staatsnotwendigkeit im Sinne des 
Artikels 55 vorliege. Dies ſei hier nicht der Fall. 
„Ozon“ bereitet Entwurf einer Wahlreform vor. 
Wie die „Gazeta Polſka“, das Hauptorgan des Lagers 
der Nationalen Einigung, mitteilt, hat im Auftrage des 
Chefs des Lagers der Nationalen Einigung, General Sta⸗ 
niſtaw Skwarczynſki, das Büro für das Studium und 
die Planungen die Arbeit an dem Entwurf einer Wahl⸗ 
ordnungsreform aufgenommen. Zu dieſer Kom⸗ 
miſſion, die einige Unterausſchüſſe bilden wird, ſollen von 
dem Chef des Lagers Senatoren und Abgeordnete aus dem 
Parlamentariſchen Klub des Lagers der Nationalen Eini⸗ 
gung berufen und außerdem hervorragende Kenner des 
Verfaſſungsrechts eingeladen werden. 


Witos kehrt zurück? 


Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus gut in⸗ 
formierten Kreiſen erfahren haben will, wird ſich der 
Oberſte Rat der (bäuerlichen) Volkspartei, der in 
kurzer Zeit zuſammentritt, an den Vorſitzenden der Volks⸗ 
partet Wincenty Witos mit dem Appell wenden, nach 
Polen zurückzukehren. Witos werde dieſem Appell 
ſtattgeben und ſich nach der Heimkehr der Entſcheidung der 
maßgebenden Faktoren unterwerfen. 

Demgegenüber wird aus Kreiſen der Volkspartei mit⸗ 
geteilt, daß in der letzten Zeit der Oberſte Rat keine 
Sitzung abgehalten hat und daß eine ſolche Sitzung in der 
nächſten Zeit auch nicht vorgeſehen ſei. 


Litauen tauſcht ſeine Geſandten 
in Warſchau nud Berlin aus. 


Aus Kowno berichtet die polniſche Preſſe, daß der bis⸗ 
herige litauiſche Geſandte in Warſchau Skirpa ſeinen Poſten 
verläßt. Der bisherige litauiſche Geſandte in Berlin Szaulis 
ſoll nach Warſchau verſetzt werden und der gegenwärtige 
litauiſche Geſandte in Warſchau ſoll die Berliner Ver⸗ 
tretung übernehmen. 


Ein jeltenes Naturſchauſpiel. 


Meteor am Himmel. 


Kurz nach 18 Uhr wurde am Sonntag abend in ganz Süd⸗ 
deutſchland ein Meteor beobachtet, der ein helles bläuliches 
Licht ausſtrahlte und von einem kometenartigen Schweif be⸗ 
gleitet war. In der Stadt Frankfurt M. hatte man 
zuerſt den Eindruck, als ob der Meteor in unmittelbarer 
Nähe niedergegangen ſein müſſe. In München beobachtete 
man, daß der Meteor die Form einer Schlange annahm und 
nur ganz langſam verblaßte. Urſprünglich ſchien der Meteor 
aus einem rötlich beleuchteten Kern und einem bläulich 
ſchimmernden, raketenähnlichen Schwanz zu beſtehen. Er 
bewegte ſich anſcheinend in ſehr tiefen Luftſchichten und blieb 
ungefähr 4A—5 Sekunden ſichtbar. Der Meteor wurde auch in 
Baden beobachtet. Er zog mit ziemlicher Schnelligkeit in der 
Richtung von Norden nach Süden über den Himmel, einen 
bläulich weißen Lichtſtreifen nach ſich ziehend, der ungefähr 
eine Viertelſtunde lang — allmählich ſchwächer 
werdend — zu beobachten war. Auch in der Heidelberger und 
in der Freiburger Gegend wurde der Meteor besbachtet 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. November 1988. 
Krakau — 2.99 (— 2,96), Zawichoſt + 1,41. (+ 1,4), Warſchuu 
+ 1,06 (+ 1.09, Plock + 0,78 (+ 0,80), Thorn ＋ 0,88 (＋ 0,9), 
Fordon + 0,90 (+ 0,9), C den 
( 1,08. Kurzebrack + 1,12 (+ 1.17), Pieckei — 0,37 (— 0,43 , 
Dirſchau — 0,36 (— 0,46), Einlage + 2,16 (+ 2,18). Schiewenhorſt 
des Vortages. 


Schuleinſchreibungen in Karwin. 


Aus Tſchechen meldet die Polniſche 
Agentur: 

In Karwin haben ſich in die Volksſchulen insgeſamt 
2939 Kinder einſchreiben en, darunter in die polniſchen 
Schulen 2876, in die deutſche Schule 60 und in die tſchechiſche 
Schule nur 8 Kinder. 


Telegraphen⸗ 


König Leopold III. in den Niederlanden. 


Der König der Belgier, Leopold III., traf am Mon⸗ 
tag nachmittag zu einem Staatsbeſuch in Amſterdam ein. 
Um 15 Uhr kam der Sonderzug im Zentralbahnhof an, wo 
König Leopold auf dem Bahnſteig durch die Königin der 
Niederlande und Prinz Bernhard der Nieder⸗ 
lande empfangen wurde. Nach der Begrüßung begaben 
ſich die Fürſtlichkeiten mit ihrer Begleitung zum Schloß, 
wo der König während ſeines Aufenthaltes in Amſterdam 
Wohnung nehmen wird. Am Montag abend fand nach 
einem Empfang der ausländi ſchen Diplomaten im Schloß 
ein Feſteſſen ſtatt. 

In dem Augenblick, als ſich Königin Wilhelmine auf 
den Bahnhof zur Begrüßung des Königs Leopold begeben 
ſollte, warf plötzlich eine Frau aus der Menſchenmenge in 
das Auto der Königin einen Brief, der, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, eine Bitte um Begnadigung der Mutter dieſer 
Frau enthielt, die ſich im Gefängnis befindet. Die Frau 
wurde feſtgenommen. 


König Karl II. nach Sigmaringen abgereiſt. 


König Karl II. von Rumänien und der Kronprinz 
Michael haben am Montag abend 22.25 Uhr Paris ver⸗ 
laſſen und ſind nach Sigmaringen abgereiſt, wo ſie dem 
Prinzen Friedrich von Hohenzollern einen Be⸗ 
ſuch abſtatten werden. Der Bahnſteig, von dem aus die 
Abfahrt erfolgte, war prächtig geſchmückt. Zur Verabſchie⸗ 
dung der königlichen rumäniſchen Gäſte hatten ſich als Ver⸗ 
treter des Präſidenten Lebrun, Oberſt Soude, der Direktor 
des Protokolls, ein Vertreter des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters, der rumäniſche Geſandte in Paris und viele 
andere prominente Perſönlichkeiten auf dem Bahnhof ein⸗ 
gefunden. 


Der „Franzoſe“ Leon Blum. 


Eine intereſſante Auseinanderſetzung über die Her⸗ 
kunft Léon Blums findet gegenwärtig zwiſchen dem 
Wochenblatt „Le Gringoire“ und dem „Populaire“ ſtatt. 


Gringoire hatte behauptet, Blum ſtamme aus Bulgarien 


und ſei dort als Sohn eines „jüdiſchen Vaters und einer 


deutſchen Mutter“ geboren worden. Blum verteidigte ſich 
im „Populaire“ unter der Überſchrift „Ich bin Franzoſe“ 


energiſch gegen dieſen Angriff des „infamen Blattes, das den 
Tod Salengros auf dem Gewiſſen“ habe. Teon Blum erklärt, 
daß er am 29. April 1872 von franzöſiſchen, jüdiſchen Eltern 


in Paris in der Straße von Saint Denis Nummer 151 


geboren ſei. Sein Vater ſeinerſeits ſei im Elſaß geboren und 
feine Familie ſei weit über 100 Jahre bis i. s Elſaß zurück 
zu beweiſen. Blams Mutter ſei eine Pariſerin zon ebenfalls 
„franzöſiſchen“ Eltern. Kurzum: Blum führt heute einen 
Ahnennachweis, der erbringen ſoll, daß er rein franzöſiſcher 
Herkunft und ſranzöſiſcher Mentalität ſei. 


3 d des lichen Throns 
ee in der Peters⸗Kirche 


Aus Rom wird gemeldet: 


Während der Feierlichkeiten bei der Seligſprechung der 
Franziska Kawera Cabrini, (einer amerikaniſchen Ordens⸗ 


ſchweſter) in der Peters⸗Kirche geriet zlötzlich der am 
Altar der Kirche ſtehende Thron des Heiligen Va⸗ 
ters in Brand. Die Zeremonie näherte ſich gerade dem 
Ende, der Papſt ſegnete die Gläubigen, und die Geiſtlichkeit 
verſammelte ſich im mittleren Teil des rieſigen Gottes⸗ 
hauſes, von wo aus die letzte Prozeſſion um die Kirche ihren 
Anfang nehmen ſollte, als man plötzlich Feuer auf dem 
päpſtlichen Thron bemerkte. Zum Glück löſte der 
Brand keine Panik aus, denn die vatikaniſche Feuerwehr 
löſchte in wenigen Minuten den Brand. 
Der Herzog von Glonceſter ſoll Vizekönig 
von Indien werden? 

Die Londoner Zeitung „Sunday Pictorial“ kündigt an, 
daß der Herzog von Glouceſter zum Vizekönig 
von Indien ernannt werden ſoll. Lord Linlithgof ſoll 
binnen kurzem von dem Poſten des Vizekönigs zurücktreten. 
Der Herzog von Wind ſor begibt ſich Anfang des Jahres 
1939 nach Agypten und der Türkei und dann im März nach 
London. Nach einem kurzen Aufenthalt in London reiſt der 
Herzog von Windſor nach Südafrika, worauf er endgültig 
nach England zurückkehren wird. 


Deutſcher Heimatbote in Polen. 


Im 18. Jahrgang iſt dieſes Jahrbuch der Deutſchen in Polen 
für 1989 erſchienen. Es umfaßt 184 Seiten und wurde unter der 
Schriftleitung von Dr. Kurt Lück von der Deutſchen Ver⸗ 
einigung herausgegeben. Der Preis beträgt nur 1,50 Ztoty. 

Der diesjährige Jahrweiſer wendet ſich in ſeinem Geleitwort 
an alle Deutſchen in Polen, endlich die politiſche Einheitsfront 
herzuſtellen. Haro ſchreibt begeiſtert über „das Jahr des Glückes 
und Erſolges im Mutterlande“. Dr. Hans Kohnert verficht 


„das Recht auf unſere Heimat“. Ein intereſſanter Aufſatz iſt der 


Perſönlichkeit des polniſchen Außenminiſters Oberſt Beck gewidmet, 
ein weiterer von Dr. Kurt Lück den Beziehungen der Polen im 
Dritten Reich zu ihrem polniſchen Mutterlande. Günther Rinke 
umreißt die Aufgabe der deutſchen Preſſe in Polen, 75 
Schmidt das Ringen um unf.ren Lebensraum, D. 


in Wolhynien. In einem e Aufſatz von Albert Breyer 


5 von Stuttgart, Dr. 
Strölin, richtet an die Deutſchen in Polen Glückwünſche für das 
Jahr 1939. Erzählungen von Karl Herma, Marian Hepke, Gedichte 
von Sigismund Banek und Arthur Utta, Zeichnungen von Karl 
—— Fenske und Friedrich Kunitzer zeigen uns Leiſtungen ein⸗ 
eimiſcher Talente. 


wird dazu beitragen, dieſem Kalender den Weg in jedes deutſche 
Hau s zu bahnen, wo er ſicher als ein treuer Jahrweifer 1989 feine 
Beachtung finden wird. r 
Wettervorausſage: 0 > 

Zeitweiſe heiter. 


Die deutichen Weterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres Wetter, ſpäter wieder Eintrübung und 
Regenfälle an. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Die gute Ausſtattung und vorzügliche Auswahl der Beiträge 


* 
— — 


Jeder lehre vor ſeiner eigenen Tür. 
Berlin, 21. November. 


Die offizidfe Deutſche diplomatiſch⸗politiſche 
Korreſpondenz ſchreibt: 

Die Art und Weiſe, wie ein großer Teil des Auslandes 
auf die kürzlichen Vergeltungsmaßnahmen Deutſchlands 
gegenüber den feindlichen Aktionen des Judentums rea⸗ 
gierte, läßt im Reich ſehr ſtark den Eindruck entſtehen, daß 
man in dieſen Kreiſen allzu ſchnell vergeſſen hat, wie und 
warum es zu dieſer elementaren Zuſpitzung der Dinge ge⸗ 
kommen iſt. Wenn heute im Reich — wie in anderen Län⸗ 
dern — ein Kampf zur Beſeitigung des Judentums aus 
dem öffentlichen Leben im Gange iſt, ſo wird ſelten daran 
gedacht, in welchem Maße, unter Ausnutzung des Nieder⸗ 
bruchs Deutſchlands nach Verſailles, die jüdiſchen Kreiſe es 
verſtanden hatten, ſich im Reich und in Öfterreich auf Koſten 
des eingeſeſſenen deutſchen Volkes mehr und mehr eine 
ausſchlaggebende Stellung auf vielen Gebieten zu ſchaffen 
und ſie nur zu offen mißbräuchlich zum Schaden der Ge⸗ 
ſamtheit auszunutzen. 

Wenn nach der Machtübernahme durch den National⸗ 
ſozialismus dieſe Vormachtſtellung des Judentums zunächſt 
nur in dem Maße rückgängig gemacht wurde, daß der 
Deutſche wieder Herr in ſeinem Hauſe war, ſo hat das 
Weltjudentum in ſeiner Geſamtheit dieſe Maßnahmen mit 
einem offenen Kampf gegen das deutſche Volk beantwortet. 


Es verſuchte mit Hilfe von Machtmitteln und Schlüſſel⸗ 


poſitionen, die ihm die Wirtsvölker unvorſichtigerweiſe ein⸗ 
geräumt hatten, das Reich bei den übrigen Völkern durch 
unabläſſige Agitation zu diskreditieren, was wiederum den 
Gegenſatz zwiſchen dem deutſchen Volk und dem innerdeut⸗ 
ſchen Judentum nur verſchärfen konnte. Es kam dann zum 
Mord an einem hohen nationalſozialiſtiſchen Funktionär — 
an Wilhelm Guſtloff — durch den fremdländiſchen Juden 


Frankfurter, der nicht etwa desavouiert, ſondern von ſeinen. 


Raſſegenoſſen in weitgehendem Maße verherrlicht wurde. 
Man braucht nur die beſonders von Juden abhängigen und 
geführten Propagandamittel im Ausland zu beobachten, um 
ſeſtſtellen zu können, daß ihre ſyſtematiſch gegen Deutſch⸗ 
land gerichtete Aktion es auf die Entfachung eines Rache⸗ 
und Präventivfrieges abſah, den fie bis zum letzten Nicht⸗ 
juden zu führen gedachten. 
Dies war der Stand der Dinge, als ein neuer Schuß des 
Judentums abgefeuert wurde. Vorwand war eine übrigens 
durch außerhalb Deutſchlands getroffene Maßnahmen hervor⸗ 
gerufene Abſchubaktion, von der gewiſſe ausländiſche Juden 
betroffen worden waren. Nach Außerungen des Meuchel⸗ 
mörders war der Schuß ausdrücklich als eine blutige De⸗ 
monſtration des Judentums gegen das Dritte Reich gedacht, 
welches es in dieſem diplomatiſchen Vertreter treffen wollte. 
Nachdem der Verletzte tagelang mit dem Tode gerungen 
hatte, war ſein Ende das Signal für weite Kreiſe der Be⸗ 
völkerung, die täglich Zeuge der jüdiſchen Aggreſſion gegen 
Deutſchland war, nunmehr unzweideutig zu erkennen zu 
geben, daß nach dieſer erneuten, offenen Kriegserklärung des 
Judentums gegen Deutſchlond ſelbſt ein Nebeneinander⸗ 
leben endgültig unmöglich iſt. Ebenſo wie im öffentlichen, 
mar auch eine Teilnahme am wirtſchaftlichen Leben der 
deutſchen Volksgemeinſchaft unerträglich geworden. Ein fünf- 
jähriger Kampf, bei dem das internationale Judentum als 
oeſchloſſene Großmacht in Erſcheinung trat und bei der An⸗ 
wendung der ſkrupelloſeſten Methoden gegen das Reich an⸗ 
getroffen wurde, hatte ſchließlich einen Kulminationspunkt 
erreicht, der infolge der letzten Aktionen des Weltjudentums 
— man Henke einerſeits on den Mord des Grynſzpan, anderer⸗ 
ſeits an die kriegstreiberiſchen Reden von Leuten wie Baruch 
T einſchneidende Maßnahmen gegen den Feind dort not⸗ 
wendig machte, wo man ihn faſſen konnte. Doß dieſer Schlag 
ch unter Verzicht auf die Methoden der anderswo üblichen 
Lunchjuſtiz nur gegen ſeine materielle Machtſtellung richtete, 
ſei in dieſem Zuſammenhang ausdrücklich vermerkt. 

Trotz dieſes Tatbeſtandes wird es aber anſcheinend in 
gewiſſen Kreiſen des Auslandes dem deutſchen Volk über⸗ 

pt verargt, daß es ſich jetzt in draſtiſcher Weiſe gegen das 
angreifende Judentum zur Wehr ſetzt. Hier ſcheinen ſich 
offenſichtlich Gedächtnislücken bemerkbar zu machen. Sieht 
man ſich beiſpielsweiſe die drakoniſchen Vergeltungsmaß⸗ 
nahmen an, die engliſcherſeits — heute in Peläftina oder 
Waziriſtan und früher in Meſopotamien — ergriffen zu 
werden pflegen, ſo wird man z. B. feſtſtellen, daß für den 
Tod eines engliſchen Offiziers oder Beamten oft ganze 
Dörfer vernichtet wurden, wobei ein meiſt an der Tot nicht 
unmittelbar beteiligter Perſonenkreis in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen wird. übrigens iſt, wie die franzöſiſche Praxis im 
Ruhrkampf Beigke, nicht nur im Orient die ſolidariſche Haft⸗ 
barmachung z. B. in Form von Kontributionen angewandt 
worden. Ede Beiſpiele aber für das Beſtreben einer 
Bevölkerung, eine unerwünſchte Raſſe zu verdrängen, findet 
man in der Geſchichte der nord⸗ und ſüdamerikaniſchen 
Staaten zur Genfige. 

Bevor alſo andere Länder dazu übergehen, den Aus⸗ 
bruch der deutſchen Empörung und die deutſchen Maßnahmen 


gegen die inländiſchen Juden zu kritiſieren, ſollte jeder ein⸗ 


mal genau in ſeiner eigenen Geſchichte — und durchaus nicht 
nur in der älteren — nachblättern, ob er wirklich Anlaß dazu 
bat, dieſe Dinge phariſätſch zu betrachten. 

In Fällen, wo Nichtjuden von ſolchen völkiſchen Reak⸗ 
tionen betroffen wurden, war die Welt weniger empfindlich. 
Man denke nur an gewiſſe Vorgänge nach dem Weltkrieg, 
wo im Zeichen von Verſailles zu Hunderttauſenden unſchul⸗ 
dige Deutſche, nur weil ſie Deutſche waren, erbarmungslos 
ihrer Cxiſtenz beraubt und aus ihrer Heimat vertrieben 
wurden. An einer ähnlich begründeten Rechtfertigung des 
ichigen Kampfes gegen eine Raſſe, die im deutſchen Volk 
ſeinen Todfeind ſieht, hat es dort in der Regel gefehlt. 
Gewiß iſt jeder Herr über ſein Urteil, wie er die Dinge 
anſtelle des anderen anfaſſen würde. Trotzdem täte jeder 
gut, bei dieſer Auseinanderſetzung in der Parteinahme nicht 
o weit zu gehen, daß das Judentum daraus nur Mut 
ſchöpfen kann, feine altteſtamentariſche Haßpolitik in der 
Dofinung ſortzuſetzen, daß es die Völker nicht nur an einer 
Verſtändigung zu verhindern vermag, ſondern daß dieſe ſich 
auf blutiger Wahlſtatt im Dienſt der jüdiſchen Rache⸗ und 
Machtpolitik begegnen. 


* 


Einſtellung der Vorleſungen 
auf der Lemberger Techniſchen Hochſchule. 
In der Folge von Demonſtrationen einiger 


Dacben, der atademiſchen Jugend an der Lemberger 
echniſchen Hochſchule hat der Rektor des Poly⸗ 


techniku 
ſterrt ins die Vorleſungen bis auf Widerruf 


einge⸗ 


Neue KRirhenberfalung der Atpodaren Kirche in Polen. 


Die ſeit einiger Zeit in polniſcher Sprache erſcheinenden 
„Nachrichten der orthodoxen Kurie in Polen“ (Wiadomosci 

metropolii prawoflawnej w Polſce) bringen in ihrer letzten 
Nummer ausführliche Mitteilungen über den Inhalt der 
neuen Kirchenverfaſſung (Statut), deren Entwurf 
vor einiger Zeit bekanntlich von Erzbiſchof Diony⸗ 
ſius im Kultusminiſterium eingereicht worden iſt. 

Das neue Statut der Orthodoxen Kirche in Polen 
enthält 86 Artikel, die in 18 Abſchnitten gegliedert ſind. Der 
erſte Abſchnitt enthält die allgemeinen Grundſätze der Kir⸗ 
chen⸗Organiſation. Der zweite Abſchnitt behandelt ſehr 
ausführlich die Stellung des Metropoliten, der zu⸗ 
gleich Archimandrit des Kloſters von Poczajöw iſt. Neu iſt 
die Stelle des Stellvertreters des Metropoliten, der 
aus den Biſchöfen gewählt wird. Der dritte Abſchnitt regelt 
die Kompetenzen und die Zuſammenſetzung des General⸗ 
Sobors, dieſer nach langen vergeblichen Bemühungen jetzt 
eingeführten Einrichtung, in der nun auch die Allgemeinheit 
der Kirche, d. h. im weſentlichen natürlich die Geiſtlichkeit, zu 
Worte kommt. Dadurch aber iſt ein Organ geſchaffen, daß 
ganz anders als bisher die nationale Differenziertheit der 
Orthodoxen Kirche in Polen zum Ausdruck bringen dürfte. 
Aus den übrigen Abſchnitten, die den Einzelheiten der 
inneren Organiſation der Kirche gewidmet ſind, iſt vor allem 
5 ſtärkere Beteiligung des weltlichen Elements hervorzu⸗ 

eben. 

Von allgemeiner Bedeutung iſt die in Abſchnitt XVI ge⸗ 
troffene Regelung für die militärgeiſtliche Ver⸗ 
ſorgung in der Orthodoxen Kirche. Dadurch erhält die 
Orthodoxen Kirche als erſte nicht⸗katholiſche Kirche in 
Polen auch einen Militärbiſchof. Dieſer Titel war bisher 
der römiſch⸗katholiſchen Militärgeiſtlichkeit vorbehalten. Der 
orthodoxe Militärbiſchof iſt zugleich ſtändiges Mitglied des 
Heiligen Synod. 

Gleichzeitig mit dem neuen Kirchenſtatut wird in dem 
amtlichen Mitteilungsblatt eine intereſſante Anderung 
der Diözeſangrenzen bekannt gemacht. Danach 
werden die Kreiſe Bielſk⸗Podlaſki, Breſt, Lubomir und Ko⸗ 
wel, die bisher zu den Diözeſen Grodnie, Poleſien und 
Wolhynien gehörten, der Warſchauer Diözeje zugeſchlagen, 
die bisher den Namen „Warſchau⸗Cholmer Diözeſe“ führte. 
Die Warſchauer Diözeſe iſt dadurch erheblich vergrößert 
worden, und man kann wohl vermuten, daß dadurch der 
polniſche Einfluß, der ſich in der Landeshauptſtadt natürlich 
immer beſonders ſtark auswirken kann, verſtärkt worden iſt. 

Mit dem Statut, der Kirchenverfaſſung zuſammen wird 
ebenfalls auf dem Dekretwege das Geſetz über das 
Verhältnis der Orthodoxen Kirche zum 
Staat herauskommen, von dem die Preſſe bereits zu 
melden wußte, daß es am 11. November veröffentlicht 
werden würde. Die neuen aus dem Kreiſe der Militärgeiſt⸗ 
lichkeit ſtammenden orthodoxen Biſchöfe ſind bereits in ihr 
Amt eingeführt worden. 

An den Staatsfeiertagen haben die Geiſtlichen 
Feſtgottesdienſte für das Wohlergehen der Republik und 
ihres Präſidenten abzuhalten, worauf „Boze cos Polſke“ 
geſungen werden ſoll. 

An der Spitze der griechiſch⸗orthodoxen Kirche in Polen 
ſteht ein Metropolit, der durch eine Art Wahlver⸗ 
ſammlung unter den Kandidaten gewählt wird, mit denen 
ſich zuvor der Kultusminiſter einverſtanden erklärt hat. Der 
Wahlverſammlung gehören außer den Geiſtlichen auch welt⸗ 
liche Perſonen und zwar je drei für jede Diözeſe an. Der 
Metropolit legt den Eid zu Händen des Staatspräſidenten 
ab. Die Biſchöfe wählt eine Biſchofsverſammlung unter 
den Kandidaten, die der Regierung genehm find. Pröbſte 
dagegen ernennt der Diözeſalbiſchof, jedoch kann gegenüber 
jeder Kandidatur der zuſtändige Wojewode ſein Veto ein⸗ 
legen. In ſolchem Falle ſteht dem Biſchof das Recht zu, den 
Miniſter für religiöſe Bekenntniſſe anzurufen. Griechiſch⸗ 
orthodoxe Geiſtliche können ausſchließlich polniſche Staats⸗ 
angehörige ſein, die das ſtaatliche Theologiſche Lyzeum oder 
die Fakultät der griechiſch⸗-orthodoxen Theologie der Univer⸗ 
ſität beendet haben. 

Der Staat erkennt der Griechiſch· orthodoxen Kirche eine 
Dotation in Höhe von 68 Groſchen für jeden Gläubigen 
zu. (Für jeden Katholiken beträgt dieſe Dotation 86 Gro⸗ 
ſchenſ. Im Rahmen dieſer Beträge wird der Metropolit 
ein monatliches Gehalt von 1075 Zloty und 800 Zloty für 
die JJ a ee sg des metropolitaniſchen Hauſes beziehen. 


250 000 Juden wollen nach Amerika auswandern. 


Nach Informationen aus dem Staatsdepartement in 
Waſhington, welche die polniſche Preſſe wiedergibt, haben 
die deutſchen Juden im Berliner Generalkonſulat der Ver⸗ 
einigten Staaten 250000 Eingaben um Genehmigung zur 
Ausreiſe nach Amerika niedergelegt. Dieſe Eingaben werden 
im Zuſammenhange mit dem Fortſchritt der Beratungen 
der internationalen Vereine und Komitees geprüft werden, 
die an der Löſung des Problems einer Anſiedlung von 
Juden in den Kolonien arbeiten. Die Fonds für dieſen 
Zweck ſteigen ſtändig. U. a. habe das Internationale Komitee 
im Haag aus der Schweiz, aus Frankreich und aus anderen 
Ländern einen Betrag von 250 000 holländiſchen Gulden er⸗ 
halten. Das Internationale Komitee im Haag für die 
Unterbringung der Juden wird an der Konferenz der briti⸗ 
ſchen Finanzwelt teilnehmen, die am Montag beginnt. 

In Newyork fand eine Verſammlung im „Madiſon 
Square Garden“ unter Teilnahme von 20 000 Perſonen ſtatt. 
Bei dieſer Gelegenheit wurden im Handumdrehen 100 000 
Dollar für die jüdiſchen Flüchtlinge aus Deutſchland für 
Siedlungszwecke geſammelt. 


Senator Borah und die Gewerkſchaften 
gegen jüdiſche Einwanderung. 


Der bekannte amerikaniſche Senator Borah ver- 
öffentlichte eine Erklärung, daß jeder Verſuch, die amerika⸗ 
niſchen Einwanderungsgeſetze zu Gunſten der Juden 
zu ändern, auf ſtärkſte Oppoſition im Kongreß 
ſtoßen würde. Borah erklärte weiter: „Ich halte es nicht 
für wünſchenswert, die Einwanderungsgeſetze jetzt zu 
ändern. Wir könnten allerhöchſtens völlig unzureichende 
Erleichterungen durchſetzen.“ 

Auch Rooſevelts Anweiſung an das Arbeits⸗ 
miniſterium, die Viſen von 15 000 Flüchtlingen, die ſich zur 
Zeit auf Beſuch in Amerika aufhalten, zu verlängern, 
wurde ſcharf kritiſtert. Der Vorſitzende des bekannten 
Unterſuchungsausſchuſſes für nichtamerikaniſche Machen⸗ 
ſchaften, Dies, erklärt hierzu, Rooſevelt ſei zu einer 
ſolchen Anordnung nicht ermächtigt. Sein Vorgehen verſtoße 


gegen den Sinn des Geſetzes. 


Der Diözeſan⸗Biſchof erhält 700 Ztoty für die Unterhaltung 
des biſchöflichen Hauſes, der Vikar⸗Biſchof 500 Zloty, der 


Propſt 60 Zloty. Der Vikar 35 Zloty, der Diakon 25 Zloty 


und der Student der orthodoxen Theologie 30 Zloty monat⸗ 
lich. Außerdem werden von dem zwangsweiſen Ankauf 
landwirtſchaftlichen Beſitzes auf Grund der Agrarreform 
befreit: für den Metropoliten bis 180 Hektar, für die 
Biſchöfe bis 150 Hektar, für die Klöſter bis 180 Hektar, für 
die Propſte bis zu 20 Hektar, für Propſteien, denen auch ein 
Vikar zugeteilt iſt, bis zu 30 Hektar. Die übrigen Land⸗ 
flächen werden vom Staat nach dem Ablauf von drei Jahren 
vom Inkrafttreten dieſes Geſetzes an gerechnet, aufgekauft. 
Die Pröpſte der Griechiſch⸗orthodoxen Kirche werden auch 
weiterhin die Standesamtsregiſter führen bis zu der Zeit, 


da dieſe Angelegenheit einheitlich für den ganzen Staat ge⸗ 


regelt worden iſt. 


Was geſchieht mit D. Kleindienſt? 


Mit der Weiſung des Warſchauer Konſiſtoriums, ſein 
Pfarramt in Luck, das er 17 Jahre verwaltet hatte, von 
einem Tage zum andern an Vikar Frank zu übergeben, 
hatte Pfarrer D. Kleindienſt bekanntlich die Mit⸗ 
teilung des Warſchauer Konſiſtoriums erhalten, daß die 
Amtsentlaſſung auf Grund eines Schreibens des Wolhyni⸗ 
ſchen Wojewoden nicht aufgehalten werden könne. Pfarrer 
D. Kleindienſt, der ſelbſt keine ähnliche Nachricht vom 
Wojewoden erhalten hat, hat ſich daraufhin nach Warſchau 
gewandt mit der Bitte um eine Abſchrift des erwähnten 
Briefes, um gegebenenfalls gegen die Entſcheidung des 
Wojewoden Berufung einzulegen. Außerdem bat er das 
Warſchauer Konſiſtorium, ihn über die Rechtswege zu be⸗ 
lehren, die ihm gegen die Verfügung des Konſiſtortums 
zuſtehen. 

Auf dieſe Bitten hin hat Pfarrer D. Kleindienſt nach⸗ 
ſtehendes Schreiben erhalten, das in Kürze und Form für 
ſich ſelbſt ſpricht: 

„Nach Prüfung der Bitte vom 1. d. M. teilt das 
Konſiſtorium mit, daß es auf der Sitzung vom 3. No⸗ 
vember folgendes beſchloſſen hat: 


1. Die Herausgabe des Brieſwechſels zwiſchen dem 
Wolhyniſchen Wojewoden und dem Konſiſtorium 
abzulehnen. 

2. Die Beſchlüſſe des Konſiſtoriums ſind auf Grund 
$ 67, Abſ. 1, des Inneren Geſetzes rechtskräftig 
und können nicht verklagt werden. 

8 Mit Wirkung vom 22. Oktober find Sie Ihres 
Amtes enthoben und dürfen keinerlei Funktionen 
im Bereich des Pfarramtes ausüben. 

Präſident des Konſiſtoriums: 


(—) D. Kſ. J. Burſche, Biſchof. 
Kanzleichef (— Feute. 


Zum letzten Punkt iſt zu bemerken, daß Pfarrer D. 
Kleindienſt dem Evangeliſchen Konſiſtorium mitgeteilt hatte, 
daß er ſich auch weiterhin als Pfarrer der Gemeinde Luck 
anſehe, zumal ſeine ausländiſche Staatsangehörigkeit bisher 
von keiner Behörde feſtgeſtellt iſt. Auch die Kirchen⸗ 
gemeinde Luck ſteht in altem Vertrauen feſt zu ihrem 
Pfarrer. Vikar Frank, der der Gemeinde mit einem ein⸗ 
zigen Satz mitgeteilt hat, daß er von nun ab das Pfarramt 
übernommen habe, findet weder in der Stadtgemeinde Luck 
noch in den Kolonien Eingang. Zu ſehr iſt wohl auch über⸗ 
all ſeine Bemerkung vor einem Jahr in Erinnerung, daß 
es in 50 Jahren in Wolhynien keinen Deutſchen mehr geben 
werde. Die Kolonien, die zur Kirchengemeinde Luck ge⸗ 
hören, überlegen bereits ernſthaft einen Anſchluß an die 
Evangeliſch⸗Lutheriſche Freikirche, die ſich vor mehr als 
1% Jahrzehnten im Raume der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen 
Kirche gebildet hat und z. B. auch im benachbarten Cholmer 
Lande vertreten iſt. Vorläufig will man weiterhin ver⸗ 
ſuchen, auf rechtmäßige Wege die berechtigten kirchlichen 
Wünſche vorzubringen. So haben zwei weitere wolhyniſche 
Gemeinden, nämlich Tuezyn und Koſtopol, ſich an das 
Warſchauer Konſiſtorium gewandt mit der Bitte, ihnen die 
beiden für das geſamtkirchliche Leben in Wolhynien über⸗ 
aus verdienten Perſönlichkeiten, Paſtor Kleindienſt und 
Paſtor Henke, ihnen zu belaſſen. pd. 


FCC VVV ſtellte auch ein Mitglied des Einwanderungs⸗ 
ausſchuſſes des Senates feſt, daß ſelbſt die Gewerk⸗ 
ſchaften gegen eine weitere Zunahme der jüdiſchen Ein⸗ 
wanderung ſchärfſtens proteſtieren würden. Sogar die 
Gewerkſchaften Lewis und Grenn, die bekanntlich zu 
leidenſchaftlichen Boykotthetzern gegen Deutſchland gehören, 
ſeien der Anſicht, daß die jüdiſche Einwanderung nicht nur 
die ohnehin große Arbeitsloſigkeit erhöhen, ſondern vor 
allem die ſchon vorhandenen antiſemitiſchen Beſtrebungen 
weſentlich verſtärken würde. 

Nun auch in Frankreich — Konzentrationslager. 

Paris, 21. November. (DNB) Der Matin kündigt an, 
daß die Franzöſiſche Regierung zur Unterbringung der un⸗ 
erwünſchten ausländiſchen Elemente die Schaffung von 
Konzentrationslagern beſchloſſen habe. Der Aus- 
druck „Konzentrationslager“ ſei aber ein von dem Blatt 
ſelbſt gewählter, denn die Regierung ſcheue vor dieſer Be⸗ 
zeichnung zurück und nenne dieſe Lager „Sonder⸗ 
zentren“ (centres ſpéciaux). In dieſen Sonderzentren 
würden alle Perſonen untergebracht, die im Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung und Sicherheit einer dauernden Über⸗ 
wachung unterſtellt werden müſſen. In Zukunft würden 
alle Unerwünſchten, die Vorbeſtraften, politiſchen Agita⸗ 
toren, von dem Volkskörper getrennt, in Arbeitskom⸗ 
panien gruppiert und zu Arbeiten für die Landesverteidi⸗ 
gung oder zu öffentlichen Verwendungen herangezogen. 
Anterbringungsmöglichteit von Flüchtlingen 

in britiſchen Kolonien. 


London, 19. November. (DNB. In einer Rede vor 
Regierungsanhängern in Rhyl (Nord⸗Wales) glaubte auch 
Schatzkanzler Sir John Simon zur Lage der Juden in 
Deutſchland Stellung nehmen zu müſſen. Er teilte mit, daß 
die Regierung ſich mit einer Reihe von Kolonien in Ver⸗ 
bindung geſetzt habe, um feſtzuſtellen, ob es möglich ſei, dort 
Emigranten aus Deutſchland anzuſiedeln. 

Die Regierung ſehe die Frage dieſer Emigranten als 
äußerſt dringend an und wolle den denkbar größten 
Beitrag zu ihrer Anſiedlung außerhalb Deutſchlands er⸗ 
bringen. Gleichzeitig betonte der Miniſter jedoch, daß man 
„die Unterbringungsmöglichkeit von ene in den Ko⸗ 
lonien nicht überſchätzen dürfe“. 2 
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Erfreut zeigen wir die Geburt unseres Zweiten 


Wenn ich das nur gewußt hätte 
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arbeitet, treibt Focde-| . M. Reibe, Nowamwies Palucta. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 267. 


Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 23. November 1938 


Mojemadichnft pommerelen 


22. November. 
Bromberg (Bydgoſzcz) 
Muiialiihe Veſper. 

Die Muſikaliſche Veſper am Totenſonntag gehört be⸗ 
reits zu der Tradition des Bromberger Bachvereins. Dieſe 
ſchöne Feierſtunde verſammelte diesmal eine beſonders 
große Gemeinde von Zuhörern, de wieder in eine Welt 
ſtiller Einkehr geführt wurde. 

Ein unſagbar ſchlichter Orgelchoral des alten Meiſters 
Scheidt bildete die Einführung in eine wertvolle Vortrags⸗ 
folge, die immer die Muſikaliſche Veſper des Bachvereins 
auszuzeichnen pflegt. Der Chor übernahm den Grund⸗ 
gedanken „Mitten wir im Leben ſind“ und brachte ihn in 
dem ſchönen Choralſatz von Erythrans zum Ausdruck. Zum 
erſten Mal hörten wir in Bromberg ein Werk des alten 
flämiſchen Meiſters Jan Sweelinck, der jetzt auch in Deutſch⸗ 
land eine Renaiſſance zu erleben ſcheint. Es war der 122. 
Pfalm für Chor, eine ſchöne polyphone Arbeit, die durch 
ihre Muſik das Wort adelt. Mit überzeugendem Ausdruck 
ſang der Chor den Choral „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ 
aus der Matthäus⸗Paſſion und ebenſo zwei Motetten von 
H. Schütz. Der Chorklang war an dieſem Abend beſon⸗ 
ders ſchön und abgerundet. . 

Johannes Hannemann, der erſte Celliſt der Dan⸗ 
ziger Staatsoper bewies in der G⸗dur⸗Sonate und in der 
großen D⸗moll⸗Suite von J. S. Bach, daß er Bach ſtilvoll 
ſpielt und jeden äußeren Effekt meidet. Sein zarter 
Bogenſtrich, von äußerſter Kultur, hat allerdings nicht 
immer (beſonders bei der Suite) den großen Kirchenraum 
füllen können, ſo daß zuweilen das figurative Werk im 
Kirchenraum verſchwamm. Hannemann gehört zu der jungen 
deutſchen Generation von Komponiſten, die auf die älteſten 
Meiſter zurückgreifen, um einen neuen Stil der Kirchen⸗ 
muſik zu ſchaffen. Hoffentlich gelangt auch einmal in 

romberg eines ſeiner Werke zur Aufführung. 

Der einheimiſche Organiſt Georg Jaedeke war dem 
Celliſten in der Gedur⸗Sonate durch eine entſprechende 
barockmäßige Regiſtrierung ein vorzüglicher Helfer auf der 
Orgel. Seine Orgelkunſt ſtellte Jaedeke in der großen 
„Introduktion und Paſſacaglia D⸗moll von Reger wieder 
einmal unter Beweis. Er geſtaltete dieſes nach Bachs 
C⸗moll Paſſacaglia bedentendite gleichartige Werk mit fait 
ſelbſtverſtändlicher Virtuoſität und klarer Phraſierung. 

Die große Gemeinde, 
ſelbſtloſe Arbeit des Bachvereins war, hatte wieder einmal 
eine eindrucksvolle Stunde erlebt. 


Beſtätigtes Arteil. 


Die Deutſchen aus Friedingen 
vor dem Appellationsgericht in Poſen. 


Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, hatten 
ſich im September d. J. vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts fünf Deutſche aus Friedingen zu verantwor⸗ 
ten, die der Beleidigung und Bedrohung des polniſchen Leh⸗ 
ters Boleſlaw Lalo angeklagt waren. Es handelte ſich um 
den 18jährigen Arbeiter Herbert Junger, den 25fährigen 
Fleiſcher Walter Meyer, den 19jährigen Landwirtsſohn 
Erwin Dähmlow, den 18tährigen- Landwirtsſohn Werner 
Traue und den dejährigen Landwirt Friedrich Schmidt, 
ſämtliche in Friedingen, (Mirowice) Kreis Bromberg. mohn⸗ 
haft. über den Prozeßverlauf haben wir feinerzeit ausführ⸗ 
lich berichtet. Das Urteil lautet für die fünf Deutſchen auf 
folgende Strafen: Junger ſechs Monate Arreſt, Meyer ein 
Jahr Gefängnis, Dähmlow acht Monate Gefängnis, Traue 
fünf Monate Arreſt und Schmidt 500 Zloty Geldſtrafe. Ge⸗ 
gen dieſes Urteil hatten die Angeklagten durch ihre Vertei⸗ 
digen Berufung angemeldet. Das Appellationsgericht in 
Poſen beſtätigte das Urteil der erſten Inſtanz. 


Raubüberfall um 4,09 Ztoty! 


Ein unerhörter Raubüberfall wurde am Sonntag nach⸗ 
mittag in det Wohnung des Alekſy Boguſlowſki, Ru⸗ 
pienica (Breiteſtraße) 10, verübt. Der Wohnungsinhaber 
hotte feine Häuslichkeit verlaſſen, in der feine Mutter Paulina 
ſchwer krank im Bett zurückblieb. Als die Kranke allein war, 
klopfte plötzlich jemand an die Tür und bald darauf erbrach 
ein Bandit die Tür mit Hilfe eines Stemmeiſens. Der Ein⸗ 
dringling ſtürzte ſich dann auf die kranke Frau, feſſelte ihr 
Hände und Füße mit Bandagen, drückte ihr einen Knebel in 
den Mund und drohte ſie zu erwürgen, wenn die Überfallene 
um Hilfe rufen würde. Dann durchſuchte er die ganze 
sche 2 die er ſchließlich mit einer „Beute“ von — 4,09 Zloty 

erließ. 


die der ſchönſte Dank für die 


Das iſt keine Löſung: 


Auto⸗ Parkplatz vor der Paulskirche 


Bromberg, 22. November. 


Mit der in der letzten Zeit eingetretenen Zunahme 
des Kraftwagenverkehrs in der Stadt Bromberg 
ſind einige verkehrstechniſche Probleme aufgetaucht, die ihrer 
Löſung harren. So ſind zu nennen: die eingleiſigen 
Strecken der Straßenbahn (ie jede Verkehrs⸗ 
ordnung mißachtend z. T. auf der linken Straßenſeite die 
Wagen führen) und der Mangel an Parkplätzen. 

In der Jagiellonſka (Wilhelmſtr.) und in der Danziger⸗ 
ſtraße (zwiſchen Zivilkaſino und Sniadeekich (Eliſabethſtr.) 
kann man auf beiden Straßenſeiten Auto an Auto gereiht 
ſtehen ſehen, ſo daß für den Verkehr nur wenig Platz zur 
Verfügung ſteht. Die Frage nach Parkplätzen iſt ſo akut 
geworden, daß die Stadtverwaltung ſich an ihre Löſung 
heranmacht. Am Theaterplatz ſoll eine Parkgelegen⸗ 
heit entſtehen, und zwar neben dem Stadttheater auf dem 
Gelände, das jetzt durch die Bogenſpannerin geſchmückt wird. 

Auch an der Danzigerſtraße ſoll ein Parkplatz geſchaffen 
werden — aber ausgerechnet vor der Pauls⸗ 
kirche! Man braucht gewiß kein urbanista, kein Städte⸗ 
planer oder Städtebauer zu ſein, um kopfſchüttelnd feſt⸗ 
zuſtellen: Hier wird ein unglückliches Projekt verwirklicht, 
das noch im Entwurf erſtickt werden ſollte. 


Wir ſind gewiß nicht gegen Neuerungen, wenn ſie ſich 
als zweckmäßig und ſchön erweiſen. Wir haben an dieſer 
Stelle mehrfach darauf hingewieſen, daß die Stadtverwal⸗ 
tung manche erfreuliche Veränderung des Stadtbildes durch⸗ 
geführt hat. Was hier geplant wird iſt jedoch weder erfreu⸗ 
lich noch zweckmäßig noch ſchön und fordert deshalb unſeren 
ganz entſchiedenen Proteſt heraus. 

Geplant iſt nämlich, den Fahrdamm der Danziger⸗ 
ſtraße, beginnend an der Paulskirche bis zur Straße Plac 
Wolnosei (Geſchäft von E. Preiß) um 6 Meter zu ver⸗ 
breitern. Der Bürgerſteig wird damit im Bogen an die 
Paulskirche heran⸗ und in der Linie der Kirche weiter⸗ 
geführt. Die immer viel bewunderten ſchönen Anlagen der 
Stadtgärtnerei vor der Paulskirche werden beſeitigt. 
Zwiſchen Bordſtein und Kirche verbleiben 15 Meter, die von 
einem Bürgerſteig und zwei Raſenſtreifen 9X3 Meter ein⸗ 
genommen werden. Die Anfahrt zur Kirche fällt weg. — 
Gewiß es gibt auch Kirchen ohne Anfahrt, aber vor dieſen 
befindet ſich nicht gerade ein Parkplatz, Denn: auf dem ver⸗ 
breiterten Fahrdamm ſollen die Autotaxen Aufſtellung neh⸗ 
men, und nicht wie bisher (entgegen der Fahrtrichtung!) 
von Norden nach Süden, ſondern quer, alſo weſt⸗oſtwärts. 


Der Plan iſt nicht anzuerkennen, da er 1. den Eingang 
zur Kirche verſperrt (wo ſollen Hochzeits⸗ und Taufwagen 
halten?); 2. die Autos zu dicht an das Hauptportal der Kirche 
heranbringt, wodurch der Gottesdienſt geſtört wird; 3. das 
Straßenbild beeinträchtigt (denn durch die Schmuckanlage 
vor der Kirche gewann die Straße mehr als die Kirche) 
und hauptſächlich 4. das Problem keineswegs Lö it. 


Durch Schaffung dieſes Parkplatzes nämlich iſt nicht viel 
gewonnen. Selbſt wenn die Autos hier quer ſtehen, kann 
immer nur eine beſchränkte Zahl von Autos Platz finden. 
Man kann ſich leicht ausrechnen, wann auch dieſer Parkplatz 
überholt und zu klein ſein wird. Die Bedeutung eines 
Städteplaners liegt darin, Entwicklungen vorauszuſehen 
und ſeine Projekte danach einzurichten. Gab es keine andere 
Löſung? 


Gewiß, es gab und gibt eine ſolche. Als Parkplatz ſo⸗ 
wohl für die Taxen wie für die Privatkraftwagen kann 
ein Teil der Anlagen des Pl. Wolnosci (Weltzienplatz) 
nördlich der Paulskirche benutzt werden. Hier würde es 
gute An⸗ und Ausfahrt möglichkeiten geben, 
hier ließe ſich je nach Bedarf der Parkplatz weiter und 
weiter oſtwärts vergrößern. Man muß ſich fragen, warum 
eigentlich dieſes ſo naheliegende Gelände für das Projekt 
nicht in Angriff genommen iſt, zumal damit auch ein Um⸗ 
ſtand ſeine Berückſichtigung finden würde, der ſich bei Para⸗ 
den unangenehm bemerkbar machte. Bei Paraden, Umzügen 
uſw. müſſen und werden auch in Zukunft die Taxen von der 
Danzigerſtraße entfernt werden. Bei der Verwendung des 
von uns als Parkplatz vorgeſchlagenen Geländes könnten 
die Autos hinter der Ehrentribüne ruhig verbleiben und 
Perſonen, die öſtlich der Danzigerſtraße wohnen, hätten 
trotzdem Gelegenheit, eine Taxe zu bekommen und könnten 
auf dem Umweg über Sniadeckich (Eliſabethſtraße) oder 
Sienkiewicza (Mittelſtraße) zum Bahnhof gelangen. 


Noch iſt es nicht zu ſpät! Wir glauben, daß die entſchei⸗ 
denden Stellen unſere Einwände und Vorſchläge nicht von 
der Hand weiſen können. Eine einſichtige Prüfung des jetzt 
in Arbeit genommenen Planes wird zur Inanſpruch⸗ 
nahme des von uns vorgeſchlagenen, als Parkplatz 
geradezu ideal gelegenen Geländes führen. Unſere 
Ausführungen ſind — was noch beſonders betont ſei — 
nicht von kleinlichen Rückſichtnahmen und Bedenken diktiert, 
ſondern allein von dem Wunſch nach gro ß zügiger Er 
folg verſprechender Löſung des in Frage ſtehen⸗ 
den Problems. M. H. 
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Als der Sohn zurückkehrte, fand er die Wohnung voll⸗ 
ſtändig durchwühlt und ſeine Mutter im hilfloſen Zuſtande 
vor. Er befreite ſie von den Feſſeln und dem Knebel. Der 
Zuſtand der Bedauernswerten hat ſich durch die erlittene Auf⸗ 
regung bedeutend verſchlimmert. Die Polizei hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


8 Betrug mit Garderobenmarken. Zu einem äußerſt 
raffinierten Betrug kam es in dem Lokal von Patzer, wo 
am Sonnabend abend ein Vergnügen ſtattfand. Als die 
Gäſte ihre Garderoben abholen wollten, enſtand plötzlich ein 
großer Tumult, da ſich herausſtellte, daß ein Teil der 
Sachen bereits abgeholt worden iſt. Der Garderobenauf⸗ 
ſeher konnte die entſprechenden Nummern vorlegen. Es 
ſtellte ſich heraus, daß raffinierte⸗Diebe Garderoben⸗ 
nummern gefälſcht haben müſſen und ſich auf dieſe 
Weiſe in den Beſitz von fünf Herren⸗ und Damenwinter⸗ 
mänteln, fünf Herren⸗ und Damenhüten, drei Schals, zwei 
elektriſchen Taſchenlampen und drei Paar Handſchuhen 
geſetzt haben. 


§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Kujawſka 
(Kujawierſtraße). Als der 60jährige Arbeiter Broniflam 
Bytkowſki den Fahrdamm überqueren wollte, wurde er 
von einem Militärlaſtauto angefahren. Glücklicherweiſe hat 
B. nur leichte Verletzungen erlitten. — Zu einem Auto⸗ 
zuſammenſtoß kam es auf der Sienkiewicza (Mittel⸗ 
ſtraße) zwiſchen einem Privatauto und einer Autotaxe. 
Beide Fahrzeuge wurden ſchwer beſchädigt. — An der Ecke 
Grodzka (Burgſtraße) und Moſtowa (Brückenſtraße) wurde 
die 75jährige Witwe Anna Golubſka durch einen Motor⸗ 
radfahrer angefahren. Die Greiſin ſtürzte auf das Pflaſter 
und erlitt ſchwere Körperverletzungen. Man brachte die 
Verunglückte in das Städtiſche Krankenhaus. 


§ Die Feuerwehr wurde heute morgen um 5,19 Uhr nach 
dem Haufe Straelecta 59 gerufen, wo in der Wohnung des 
Bürſtenbinders Gajewſki ein Brand entſtanden war. Dort 
waren hinter einem Ofen Borſten, die trocknen ſollten, in 


Flammen aufgegangen. Die alarmierte Feuerwehr konnte 
int Laufe einer Stunde den Brand bekämpfen. Der Schaden 
iſt nicht ſehr groß. a 

Freche Betrügereien leiſtet ſich ein junger Hauſierer, 
der Herrenſtoffe zum Kauf anbietet, 
czyſta weina“ tragen. Da eine Reihe von Kunden ſich be⸗ 
ſchwerdeführend an den Bielitzer Fabrikanten⸗Verband 
wandte und auf die ſchlechte Ware hinwies, wurde feſtgeſtellt, 
daß es ſich keineswegs um Bielitzer Stoffe handelt, ſondern 
um minderwertige Erzeugniſſe, an die man zu 
betrügeriſchen Zwecken die Bielitzer Etikette angebracht 
hatte. Mit der Angelegenheit beſchäftigt ſich die hieſige 
Kriminalpolizei. — Der Fall möge als Warnung dienen. 
Wozu haben wir unſere ſteuerzahlende ortsanſäſſige 
Laufmannſchaft und die bekannten Schneider, die 
für die Ware, die ſie liefern, mit ihrem Ruf bürgen. Nicht 
genug kann vor derartigen Hauſierern gewarnt werden, 
denen oft nur etwas abgekauft wird, um ſie los zu werden. 

5 Das Auſehen des Marſchalls Pilſudſti herabgeſetzt 
hatte der 65jährige Reſtaurateur Broniſlaw Koniecezka, 
ter wohnhaft. In Gegenwart mehrerer in ſeinem Lokal 
anweſenden Gäſte hat ſich K. in herabſetzender Weiſe über 
den verſtorbenen Marſchall geäußert. Konieczka hatte ſich 
jetzt vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 
verantworten. Der Angeklagte bekennt ſich nicht zur Suld. 
Nach Vernehmung der Zeugen erkannte das Gericht den K. 
für ſchuldig und verurteilte ihn zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis mit dreijährigem Strafaufſchub. 


§ Eine mit Arreſt belegte Kuh weiterverkauft hatten 
die in Zielonke wohnhaften Eheleute Joſef und Leokadia 
Rogowſki. Der Gerichtsvollzieher pfändete bei den 
Eheleuten eine Kuh für eine rückſtändige Schuld in Höhe 
von 120 Zloty. Am Tage des zwangsweiſen Verkaufs 
mußte der Beamte feſtſtellen, daß die Eheleute die Kuh ver⸗ 
kauft hatten. Rogowſki und feine Frau hatten ſich jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Die Angeklag⸗ 
ten bekennen ſich vor Gericht zur Schuld. Joſef R. wurde 
zu ſechs Wochen, ſeine Frau zu einem Monat Arreſt ver⸗ 
urteilt. 
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Süße Kinder! Welche Mutter wünschte nicht 
für ihre 
diesen fr 
Wollen Sie das Geheimnis solcher Lieb- 
lichkeit erfahren? Olivenöl — wie es zur 


VERWENDEN SIE PALMOLIVETSHAMPOO' FÜR-IHRE HAARE 


Se 8 Kinder diesen Charme, 
ischen Teint, diese weiche Haut! 


ES STARKITI SIE, 


aber seht wie gal or 
under 


DAS VERDANKEN SIE DEM QLIVENOL UND DER 


PALMOLIVE SEIFE 


Herstellung von Palmolive Seife verwen- 
det wird, Das ist alles! Die Natur besitzt 
kein wirksameres Mittel, 
weich zu machen, sie zu stärken und zu 
verschönern. Das ist wahr! Aber sie werden 
es erst glauben, nachdem Sie es selbst aus- 
probiert haben. Machen Sie einen vierzehn- 
tägigen Versuch! Sie werden staunen über 
das auffallende und wunderbare Resultat. 


IL... 


um die Haut 


MACHT SIE GLNNZ ENO UND LUFFIG!! 
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die Etikette „Bielſko 


geſtoßen. 


Konkurrenten losſprang, 


§ Eine Kuh für 10 Ztoty! Der 27jährige Landwirt 
Franeiſzek Sioda aus Dobrez war während des Jahr⸗ 
markts mit dem Landwirt Grzegorz Dolata, in Jaroſzyn 
zuſammengekommen. Dolata bot dem Sioda eine Kuh zum 
Kauf an, für die er 200 Zloty verlangte. Nach langem 
Handeln einigte man ſich auf 160 Zloty, worauf Sioda dem 
Dolata eine Anzahlung von 10 Zloty gab. In einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft wurde der Kauf gebührend begoſſen. Im Laufe 
des Trunkgelages gelang es Sioda dem ſtark angeheiterten 
Dolata einzureden, daß er ihm bereits den vollen Geld- 
betrag ausgezahlt habe. D. ließ ſich überreden und händigte 
dem S. unter dem Einfluß des reichlich genoſſenen Alkohols 
eine Quittung über den Kaufpreis ein. Als der Landwirt 
einige Tage ſpäter von dem S. die reſtlichen 150 Zloty ver⸗ 
langte, wies ihm dieſer die Quittung vor. D. erſtattete 
darauf gegen den S. Anzeige, der ſich jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht wegen Betruges zu verantworten hatte. 
Obwohl der Angeklagte ſich in der Vorunterſuchung zu dem 


Betrug bekannt hatte, leugnete er vor Gericht alles ab. Das 
ihn zu neun Monaten Gefängnis mit 


Gericht verurteilte 
vierjährigem Strafaufſchub. 

Wegen Diebſtahls hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 46jährige Landwirt Jözef Solis und der 38- 
jährige Piotr Suſzek aus Zolendowo zu verantworten. 
Die Angeklagten hatten von den Feldern der Landwirtſchaft 
des Rechtsanwalts Bromirſki in Zolendowo für 400 Zloty 
Weizen geſtohlen. Das Burggericht verurteilte die beiden 
zu je drei Monaten Arreſt. 


§ Wegen widerrechtlichen Verkaufs eines Globus hatte 
ſich vor dem hieſigen Burggericht der 30jährige Büroange⸗ 
ſtellte Konſtantin Wieczerzyeki, hier wohnhaft, zu verant⸗ 
worten. Im Mai 1936 kaufte der Angeklagte von einem 
Agenten einen Globus im Werte von 77,50 Ztoty, wobei 
ſich der Agent das Eigentumsrecht bis zur endgültigen Be⸗ 
gleichung der Kaufſumme vorbehalten hatte. W., der nur 
einen Betrag von 8 Zloty auf die Kaufſumme anzahlte, 
veräußerte ſpäter den Globus anderweitig. Das Geld 
hat der betreffende Agent trotz mehrfacher Mahnung nicht 
erhalten. Der Angeklagte, der vor Gericht geſtändig iſt, 
wurde, da er bereits vorbeſtraft iſt, zu zwei Monaten be⸗ 
dingungsloſem Arreſt verurteilt. 1 


—— 


Graudenz (Grudziadz). 


x Eine Ausſtellung von Photographien iſt zur Zeit — 
bis zum 4. Dezember einſchließlich — vom Photographiſchen 
Verein „Slonce“ im ſtädtiſchen Muſeum eingerichtet. Sie 
umfaßt die Wettbewerbsarbeiten der Photoamateure ſowie 
etwa 100 Bilder aus dem Gebiet der Photographie aus ganz 
Polen. Die Ausſtellung iſt täglich von 11—13 und von 15—20 
Uhr geöffnet. Jeder Beſucher erhält beim Eintritt einen 
Zettel zwecks Ausfüllung, und zwar zur Abgabe ſeines Urteils 
bezüglich des Wertes der pommerelliſchen photographiſchen 
Amateurarbeiten. Als Eintrittsgeld erbittet die Leitung eine 
freiwillige Gabe. * 


a Eine blutige Schlägerei entſtand am Sonnabend auf 
denn Großen Markt. Dort hatte am Denkmal ein Kunſt⸗ 
blumenhändler ſeinen Verkaufsſtand aufgeſtellt. Ein zweiter 
Händler dieſer Branche, der auch noch Kinderluftballons 
führte, bot in der Nähe ſeine Ware an. Ohne ein Wort zu 
äußern überfiel der erſte Händler den andern und ſchlug ihn 
mit einem dicken Handſtock, der zerſplitterte, blutig. Der 
Angegriffene fiel und wurde im Handgemenge mit Füßen 
Der Kampf wogte hin und her. Ballons flogen 
umher, Kunſtblumen wurden vernichtet, die Auslagen der 
Kranzhändlerinnen und Gemüſeverkäuferinnen beſchädigt. 
Schließlich gelang es einigen beherzten Männern, die 
Kämpfenden auseinander zu bringen. Kaum war Ruhe ein⸗ 
getreten, als die Frau des Angreifers auf die Frau des 
dieſe mit einem kräftigen Stock 
bearbeitete, bis er zerbrach. Polizei war während der 
Schlacht nicht zu bemerken. Nach einiger Zeit war die Kon⸗ 
kurrenz von dem Markt verſchwunden. * 


Rechtskräftig geworden iſt das Todesurteil ge⸗ 
gen den Gefängnisinſaſſen Piotr Jankiewicz alias Sa⸗ 
dowſki, das ſ. Zt. vom hieſigen Bezirksgericht wegen Er⸗ 
mordung ſeines Mitgefangenen Garolik gefällt wurde, nach⸗ 
dem dieſes Erkenntnis ſowohl das Appellationsgericht in 
Poſen wie das Oberſte Gericht in Warſchau beſtätigt haben. 
Das Gericht erſter Inſtanz, dem die Prozeßakten nach der 
Entſcheidung des Oberſten Gerichts ſofort zurückgeſandt 
worden ſind, hat ſich von Amts wegen an den Herrn Staats⸗ 
präſidenten mit der Bitte um Begnadigung des Verurteil⸗ 
ten gewandt. Falls das Staatsoberhaupt von feinem Be⸗ 
gnadigungsrecht keinen Gebrauch machen ſollte, ſo wird das 
Todesurteil vollzogen werden. 

Jankiewicz, ein moraliſch beſonders tief geſunkener Menſch, 
hat ſeinerzeit, nachdem er als Mjähriger junger Menſch aus 
dem litauiſchen Heere deſertiert war, im Oſten Polens 
Raubüberfälle und Mordtaten verübt, wegen derer er zwei⸗ 
mal zum Tode verurteilt worden iſt. Mit Rückſicht auf ſeine 
Jugendlichkeit wurde er damals vom Herrn Staatspräſidenten 
zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt. Acht Jahre von 
dieſer Strafe hat er in der Strafanſtalt zugebracht, bis er 
dann wieder einen Mord, und zwar an einem Mitgefangenen 
verübte. * 

x Geſtohlen wurden dem Landwirt Wilhelm Krüger 
aus Gr. Libſau (Bzowo), Kreis Schwetz, auf dem Getreide⸗ 
markt (Plac 23 go Styeznig) von dem Pferde feines Fuhr⸗ 
werks eine Decke im Werte von 80 Zloty, ferner aus dem 


Leden von Rozalia Kozuſzman, Getreidemarkt 29, zwei 


Paar Schuhe im Werte von 27 Zloty, ſowie Alſons Miller, 


Oberbergſtraße (Nadgörna) 21, ſein Fahrrad im Werte von 


etwa 35 Zloty von einer ihm bekannten Perſon, die jetzt 
geſucht wird. * 
— F FEF——— 
Thorn (Torun) 


Störungen des Rundfunk ⸗Fernempfanges 


durch den Thorner Sender! 


Aus Thorn wird uns geſchrieben: . ö 

Recht wenig begeiſtert waren die Freunde des Radio⸗ 
Fernempfanges über die ſeinerzeitige Errichtung der hieſi⸗ 
gen Sendeſtation. Hierdurch wurden zunächſt einmal alle 
Hörer, die außer der Lokalſtation noch andere Sender emp⸗ 
ſangen wollten, gezwungen, ihre bisherigen Geräte mit teil⸗ 
weiſe recht erheblichen Koſten umzubauen oder aber ſich 
neue Apparate anzuſchaffen. Seit etwa vier Mona⸗ 
ten iſt es nun aber auch mit den modernſten und teuerſten 
Empfangsgeräten unmöglich, den Thorner Ortsfender aus⸗ 


zuſchalten, da er außer der ihm zugeteilten Welle von 303 


Meter noch ein paar Dutzend anderer Wellen ausſtrahlt. 
Man hört daher auf der ganzen Stationsſkala außer der ge= 
wünſchten Station noch immer den Thorner Sender. 
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Grauden; vor den Wahlen: 


Deutſche in Graudenz! 


Stadtverordnetenwahlen am 18. Dezember 1938. 


Zu den in Graudenz am 18. Dezember d. J. ftattfinden- 
den Wahlen zur Stadtverorduetenverſammlung find wahl⸗ 
berechtigt alle polniſchen Staatsangehörigen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, die am 1. November 1938 das 24. Lebensjahr voll⸗ 
endet hatten und an dieſem Tage mindeſtens ein Jahr lang 
dauernd in Graudenz anſäſſig waren. 

Es iſt Pflicht die Wählerliſten einzuſehen! 
Dieſe liegen vom 25. bis einſchließlich 29. 11. 1938 in der 
Zeit von 10—12 und 17—21 Uhr im Bezirkswahllokal ul. 
Koscielna Nr. 15 II, Zimmer 11, zur Einſicht aus. Der 
Wahlberechtigte darf Auszüge anfertigen und feſtſtellen, ob 
ſeine Bekannten und Freunde gleichfalls in der Wählerliſte 
ſtehen. 

In Zweifelsfällen wendet Euch an das Büro 

der Deutſchen Vereinigung, ul. Staſzica 7, Tel. 1845, 
der Jungdeutſchen Partei, ul. Mickiewicza. Tel. 2051. 


Geht nicht erſt am letzten Tage die Wählerliſten ein⸗ 
ſehen! 

Die Abſtimmungslokale und weitere Mitteilungen ſo⸗ 
wie Anweiſungen bringen wir laufend an dieſer Stelle. 
Wahlbezirk I. (5 Unterbezirke): 


Nr. 1 Klein Tarpen: Linke Seite ausgehend von der 
ul. Legionöw und die anliegenden Straßen der linken Seite, 
Kl. Tarpen Poniatowſkiego ſowie der anliegende Teil der 
linken Seite Kl. Tarpens. — Nr. 2 Klein Tarpen: Rechte 
Seite, ausgehend von der ul. Legionôw und die anliegen⸗ 
den Straßen der rechten Seite Kl. Tarpen ul. Poniatow⸗ 
ſkiego, ſowie der anliegende Teil der rechten Seite Kl. Tar⸗ 
pen, Karabinieröw mit Ausnahme der Kokietka-Kaſerne. — 
Nr. 3 Straßen: Legionöm von Nr. 21—23 bis zum Ende 
linke Seite, ausgehend von der ul. Wybiekiego, Slowackiego, 
Kilinſkiego, Kosciuſzki, von Nr. 50 bis zum Ende die 
Straßen Prowiantowa und Zygmunta III. — Nr. 4 Stra⸗ 
ßen: Legionöw von Nr. 21—23 bis zum Ende rechte Seite, 
ausgehend von der ul. Wybiekiego, Sobieſkiego von Nr. 1 
bis zur Trinke, Krötka, Kopernika und Glowackiego. — 
Nr. 5 Vorſtadt: Franeiſzkowo — Arbeiterſiedlung Nr. 2 
und Tuſzewo bis zum Tuſcherdamm. 


Wahlbezirk II (6 Unterbezirke): 

Nr. 1 Straßen: Forteczna, Grunwaldzka, Jagielly, 
Mieſzka I, Saperöôw einſchließlich Jagiekly Kaſerne, Fijew⸗ 
ſka, Jagiellonczyka einſchließlich der Jagiellonezyka Kaſerne 
und Feſtung. — Nr. 2 Straßen und Abbau: Nadgörna linke 
Seite, ausgehend von der Solna und Gen. Orlicz-Dreizera 
Ausbau. — Nr. 3 Straße: Nadgörna rechte Seite bis zur 
Solna. — Nr. 4 Straße: Putaſkiego. — Nr. 5 Straße: 
Waſka. — Nr. 6 Straße: Kosciuſzki 1—49. 


Wahlbezirk III (5 Unterbezirke): 

Nr. 1 Straßen: Legionöw von 1—20 ausſchließlich der 
Haller⸗Kaſerne, di e rechte Seite der Wybiekiego, ausgehend 
von der Legionéw, Solna und Zamkowa. — Nr. 2 Straßen: 
Wybiekiego linke Seite, ausgehend von der Legionsw, 
Budfiemwicza, Szpitalno, Sienkiewieza von Nr. 20 bis Ende 
und Miynifa von Nr. 15 bis Ende — Nr. 3 Straßen: 
Ogrodowa und Groblowa von Nr. 1 bis 28. — Nr. 4 
Straßen und Platz: Podgörna, Prezydenta R. P. Mos⸗ 
cickiego, Starorynkowa, Murowa von Nr. 46 bis zum Ende, 
Dluga von Nr. 22 bis Ende, Koscielna von Nr. 15 bis Ende 
und ul. Spichrzowa von Nr. 51 bis Ende. — Nr. 5 Straßen: 
Pilſudſkiego von Nr. 29/31 bis zum Ende einſchließlich Eo⸗ 
kietka⸗Kaſerne, Mieſki Baſen Plywacki, Dabrowſfkiego, 
Dzialynſkich, Filomatöw, Sobieſkiego von der Trinke bis 
zum Ende, Bema einſchließlich der Haller-Kaſerne, Der⸗ 
dowſkieog, Kſ. Kujota, Kochanowſkiego einſchließlich des fr. 


Beſitzes Kunterſtein und Mikokaja z Rynſka von Nr. 1 bis 


zur Kochanowſkiego. 


Wahlbezirk IV (3 Unterbezirke): 

Nr. 1 Platz und Straßen: Rynek, Koscielna von Nr. 1 
bis 14, Murowa von Nr. 1—45 und Dluga von Nr. 1-21. — 
Nr. 2 Straßen und Anlagen: Spiekrzowa von Nr. 1—50 
einſchließlich, Kordeckiego, Reja, Panſka, Orzeſzkowej, 
Szewſka, Szkolna, Klaſztorna, Place Promowy und Aleje 
Krölowej Jadwigi. — Nr. 3 Straßen: Mickiewicza von 
Nr. 1—29, Malogroblowa, Groblowa von Nr. 29-31 bis 
Ende und Curie Sklodowſkiej von Nr. 12 bis Ende. 


Wahlbezirk V (8 Unterbezirke): 

Nr. 1 Platz und Straßen: Pl. 23 Stycznia und Sienkie⸗ 
wieza von Nr. 1—19. — Nr. 2 Straßen: Pitſudſkiego von 
Nr. 1—28, Miynſka von Nr. 1—14, Matomiynſka, Kſigzeca, 
Curie Sklodowſkief von Nr 1—11 und Mickiewicza von 
Nr. 30 bis Ende. — Nr. 3 Straßen, Gärten, Anſiedlungen 
und Vorſtadt: Stachiewicza einſchließlich Pepecke, Mikolaja 
5 Rynſka von der Kochanowſkiego bis zur Pierackiego, Ly⸗ 
ſkowſkiego, Gärten im. Kosciuſzki, ul. Wladyſtawa IV 
i Boleflama Chrobrego, Oſiedle robotn. im. I. Marſzalka 
Polſki J. Pitſudſkiego, ul. Powſtancöw, Mieroſtawſkiego, 
Emili Plater, Kſ. Skorupki, Langiewicza, Traugutta i Tu⸗ 
ſzewo: der Stadtteil von Drogi Tuſzewſkiej bis Bahnüber⸗ 
gang Jabtonowd. 


Wahlbezirk VI (3 Unterbezirke): 

Nr. 1 Straßen: 3go Maja, Rybacka, Portowa und 
Gdynſka. — Nr. 2 Straßen: Torunſka und Bracka. — 
Nr. 3 Straßen: Laſkowicka, Brzeuna, Wislana und Kepoma.. 


Wahlbezirk VII (3 Unterbezirke): 

Nr. 1 Straßen: Pierackiego, Moniuſzki, Wilſona, Miko⸗ 
laja z Rynſka von der ul. Pierackiego bis Dworcowa und 
Dworcowa. — Nr. 2 Straßen: M. Focha, Kwiatowa, Staſzica 
und Batorego. — Nr. 3 Vorſtadt, Anſiedlungen und Straßen: 
Droga Lakowa mit dem anliegenden Stadtteil Tuſzewa bis 
zum Bahnübergang Jablonowo und oſiedle robotnicze Nr. 3, 
Cegielniana, Victoriuſa und Lotnicza. 


Wahlbezirk VIII (5 unterbezirke): 

Nr. 1 Straßen: Chelminſka von Nr. 1—46 und Ventzkiego. 
— Nr. 2 Straßen: Gabryela Narutowicza, Matejki, Polnia 
und Herzfelda. — Nr. 3 Straßen, Anlagen und Vorſtadt: 
Generalla Hallera einſchließlich der Ki. Poniatowkſiego 
Kaſerne, Rejtana, Cmentarna, Aleje 2wirki, Aleje Wigury, 
Wodociagi mieiſki, Fort im Park Miejffi, Kaſprowicza ein- 
ſchließlich Lesniczöwka Nowy Dwör und Forſt Miejfti, 
Mitlolesna und Fort Gas, Las Miejiſki (Stadtwald). — Nr. 4 
Straßen: ul. Hallera, frühere Czarnecki Kaſerne — die Hälfte 
(Nr. 47a, 50a und 51a). — Nr. 5 Straßen: ul. Halle ra frühere 
Czarnecki Kaſerne — die zweite Hälfte, (sw. Wofciecha, Nr 
31a, 41, 41a, 476, 50a —1, 50b, 50, 51a, 51b und 510). 


Wahlbezirk IX (8 Unterbezirke): 

Nr. 1 Straßen: Chelminſka von Nr. 47-60 und Czer⸗ 
wonodworna. — Nr. 2 Straße: Sw. Wojciecha. — Nr. 3 
Straße: Chelminifa von Nr. 61—94. 


Wahlbezirk X (3 Unterbezirke): 

Nr. 1 Straßen und Vorſtadt: Chelminſka von Nr. 96 bis 
Ende, Czerwony Dwör: Majatek und Lesniczöwka, Dom 
Strazniköw Kolejowych, Rudnicka, Lesniczöwka Rudnik, 
Bydgoſka, Strzemiecinſka, Oſiedle Urzednicze von der ul. 
Strzemiecinſka bis Strzelnica, Strzemieein: Oſada, Majatek 
und Fort, Wawrzyniaka, Stefezyka, Drzymaly, Tibelta und 
Jackowſkiego. — Nr. 2 Straßen: Konarſkiego und Mysliwſka 
einſchließlich die Przemyſlawa⸗Kaſerne II. — Nr. 3 Straße: 
Kalinkowa. 
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Dieſe Störungen, die ſogar im Langwellenbereich (3. B. 
Deutſchlandſender auftreten, machen ſich an manchen Aben⸗ 
den ſo ſtark bemerkbar, daß verſchiedene Sender von der 
Thorner Station vollkommen übertönt werden. Unſeres 
Erachtens find dieſe Störungen auf eine maßloſe Über⸗ 
ſteuerung des Thorner Senders zurückzuführen, der auf 
dieſe Weiſe verſucht, mit feiner Energie von 24˙ Kilowatt eine 
größere Reichweite zu erzielen wie z. B. bei einer Leiſtung 
von 100 Kilowatt. Wie wir hören, nehmen vielfach Kunden 
vom Kauf von neuen Apparaten Abſtand, da auch bei dieſen 
auf der ganzen Stationsſkala der Thorner Sender zu hören 
iſt, ſo daß den hieſigen Geſchäftsleuten hieraus empfindliche 
Verluſte erwachſen. 8 

Die Beſitzer von Detektor-Geräten, die an Gebühren 
nur 1 Zloty monatlich entrichten, haben nur Anſpruch auf 
den Empfang der Ortsſtation, während die Beſitzer von 
Röhren⸗Geräten monatlich 3 Zloty bezahlen müſſen und in⸗ 
ſolgedeſſen auch Anſpruch auf einwandfreien Fernempfang 
haben. Es wäre daher ſehr zu wünſchen, daß die verant⸗ 
wortlichen Leiter der hieſigen Sendeſtation die vorerwähn⸗ 
ten Störungen ſofort beſeitigen, da ſonſt zu befürchten iſt, 
daß viele Hörer ihr Abonnement kündigen werden, wenn ſie 
keinen auswärtigen Sender ſtörungsfrei empfangen Eon 
nen. 


E Der Wſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 0,97 und 
Montag früh 0,92 über Normal, die Waſſertemperatur 4% Grad 
Celſius. — Im Weichſelhafen trafen ein: Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Stefan Batory“ aus Warſchau, der aus Ciechoeinek noch 
einen Anlegeprahm nach dem hieſigen Winterhafen mitbrachte; 
Schlepper „Wanda J“ mit einem beladenen und zwei leeren Kähnen 
ſowie Schlepper „Gdauſk“ mit zwei beladenen Kähnen, außerdem 
Schlepper „Mewa“ mit einem beladenen Kahn aus Danzig. Es 
ſtarteten die Schlepper „Goplana“ mit fünf und „Gdanſk“ mit ſechs 
beladenen Kähnen nach Warſchau, „Spöldzielna Wifta“ mit drei 
und „Delfin“ mit vier beladenen 1 ſtromab, ferner „Stefan 
Batory“ nach Dirſchau. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Fauſt“ und „Atlantyk“ bzw. „Krakus“ und „Jagiekto“, in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung „Witet“ bzw. „Mars“ und „Saturn“. 


+ Am Totenſonntag ſanden um 10 und um 11 Uhr auf 
dem Neuſtädtiſchen bzw. auf dem Altſtädtiſchen Friedhoſe zwei 
von Pfarrer Dey gehaltene, ſehr gut beſuchte Feierſtunden 
ſtatt. Während des ganzen Tages waven ſodann beide Gottes⸗ 
äcker das Ziel unſerer evangeliſchen Mitbürger. Der Haupt⸗ 
gottesdienſt mit anſchließender Abendmahlsfeier wurde dies⸗ 
mal erſt am Nachmittag in der Altſtädtiſchen Kirche ab⸗ 
gehalten; auch er ſah eine große Gemeinde verſammelt. * * 

t Der erſte Pommerelliſche Wojewodſchafts⸗Seimik nach 


E. Vergrößerung des Wofewodſchaftsgebiets wird am 


morgigen Mittwoch tagen. Neben den Wahlen des Präſi⸗ 
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diums und der Einzelkommiſſion ſtehen u. a. noch der Haus⸗ 
haltsvoranſchlag für 1939/40, Steuer⸗ und Perſonalangelegen⸗ 
heiten auf der Tagesordnung. 

t Für die Stadtverordneten⸗Wahlen in Thorn wurden 
fünf Kandidatenliſten eingereicht, die zur Zeit von 
der Bezirkswahlkommiſſion auf ihre Gültigkeit geprüft 
werden. Sofern dieſe feſtgeſtellt und die Nummerierung der 
Liſten erfolgt fein werden, geben wir unſeren Leſern Are 
darüber bekannt. 


t Eine neue Waffenipende für die Armee, drei vom 
Pommerelliſchen Verband der Sägewerksbeſitzer und Holz⸗ 
kaufleute beſchaffte komplette ſchwere Maſchinengewehre, 
wurde am Sonntag vormittag nach einem Gottesdienſt in 
der Garniſonkirche auf dem Plac Sw. Katarzyny (Wilhelms⸗ 
platz) durch Herrn Kubica⸗Oſche an den Vertreter des Heeres 
Oberſt Koracki übergeben. Dem feierlichen Akt wohnten 
außer einer Ehrenkompanie mit Fahne und Orcheſter noch 
Abordnungen aller hieſigen Truppenteile bei. 


= Diebſtahlschronik. Der in der ul. Proſta (Gerechte⸗ 


ſtraße) 16 wohnhafte Herman Abbe lein jüdiſcher Kaufmann) 
brachte der Polizei den Diebſtahl eines Pelzfelles im Werte 
von 100 Zloty zur Anzeige. Als Diebin wurde die in Thorn⸗ 
Rudak Nr. 71 wohnhafte Zofia Czachowſka ermittelt und feſt⸗ 
genommen; das Fell konnte dem Geſchädigten wieder zurück 
gegeben werden. 

* 


j Aus dem Kreiſe Thorn (Tori), 21. November. Die 
Ortsgruppe Böſendorf des Land bund“ führte bei 
Oborfki eine Verſammlung durch, die zahlreich beſucht war 
und außer anderen wiſſenswerten Vorträgen einen mit 
Lichtbildern ausgeſtatteten Vortrag über Futterfragen und 
Gärfutterbereitung brachte. — Die Ortsgruppe Böſendorf 
der Deutſchen Vereinigung hielt eine Mitglieger⸗ 
verſammlung ab, in der Vg. Teßmer ſprach. Um 10 Uhr 
abends wurde mit dem Feuerſpruch die Verſammlung ge⸗ 
8 50 Die Verſammlung war außerordentlich zahlreich 

beſucht. 

In einer der letzten Nächte hauſten Diebe in Rentſchkau 
(Rzeczkowo). Während es gelang, fie auf einigen Stellen 
zu verſcheuchen, konnten ſie in mehreren Fällen doch Beute 
machen und unerkannt entkommen. So erbrachen Diebe 
bei der Beſitzerfrau Pritzlaff den Stall und ſchlachteten eine 
Anzahl Hühner ab. Bei dem Beſitzer Bottke ſchafften ſie 
ſich Einlaß auf den Hausboden und ſtahlen dort verſchiedene 
Sachen. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Vor wenigen Tagen war über die Auffindung einer 
Kinderleiche berichtet worden. Inzwiſchen iſt es gelungen, 
den Fall aufzuklären und die Kindesmörderin feſtaunehmen. 
Sie iſt dem Gerichtsgefängnis in Thorn zugeführt. * * 


— E ——— 


Dirſchau (Tczew) 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Achtung: Mitglieder des Turn- und Sportvereins! Deutſche Volks⸗ 
genoſſen! Der u und Sportverein von 1862 Tezew ver⸗ 
anftaltet Freitag, d. 25. 11. 1938, im porthaus einen Kamerad⸗ 
ſchaftsabend unter dem Motto: „Sport ernſt und heiter“; wir 
laden Sie alle herzlichſt ein. Beginn pünktlich abends 8 Uhr. 


Am 22. November 1938 findet in der 28 Pomorſka“, Szopena⸗ 
Straße 9, um 19 Uhr, eine Verſammlung des Hans beſſtzervereins 
ſtatt. Die Verſammlung iſt nur für deutſchſprechende Mitglieder. 
Es ſtehen wichtige Punkte zur Beratung, u. a. wegen der Winter⸗ 

ilfe und wegen nicht Miete zahlender arbeltslofer Mieter. 
ollzähliges Erſcheinen erforderlich. 7782 
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Konitz (Ehoinice) 


rs Vor dem hieſigen Bezirksgericht wurde in einer 
Sache das Urteil gefällt, welche längere Zeit das Gericht 
beſchäftigte. Angeklagt war ein Wladyflam Zabielſki wegen 
Beleidigung des Staroſteibeamten Zaparucha, den er in 
Eingaben an den Kreisſtaroſten, Juſtizminiſter und Mi⸗ 
niſterpräſidenten der Fälſchung von Dokumenten beſchul⸗ 
digt hatte. Die Sache hatte folgende Vorgeſchichte: Im 
Jahre 1982 beauftragte der Angeklagte einen Markomiti, 
der ihm ſeine Autotaxe überſchrieben hatte, für ihn bei der 
Regiſtrierung zu zeichnen, was damals zuläſſig war. Als 
er jedoch jetzt aus Anlaß eines Autounfalls zivilrechtlich 
herangezogen wurde, beſtritt er die Tatſache und beſchul⸗ 
digte den Beamten 3. der Fälſchung. Das Urteil lautete 
auf ſechs Monate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. + 


rs Die hieſige Schützengilde veranſtaltete am letzten 
Sonntag ihr diesjähriges Hammel⸗ und Prämienſchießen. 
Den beſten Schuß tat Nowakowſki, es folgten Ur⸗ 
ban, Kadziela J., Kadziela Fr., Borkenhagen und Frydry⸗ 
chowicgz. Auf der Geflügelſcheibe waren Troka, Bieſek und 
Ziemann die beſten. Den Wanderorden des Königs 
Sobieſki errang Troka mit 56 von 60 möglichen Ringen. 


Deutſche Bühne Boten. 
Henrik Sbiens „Peer Gynt.“ 


War es ein kühnes Unterfangen, daß die Deutſche Bühne 
Poſen als zweites Stück der dieswinterlichen Spielzeit des 
es norwegiſchen Dramatikers ſatiriſch⸗philoſophierende 

Dichtung „Peer Gynt“ in der Sonnabend-Aufführung ihren 
zahlreichen Freunden vorzuſetzen wagte? Keineswegs. Die 
Aufführung darf vielmehr als nicht über die ſchauſpiele⸗ 
riſchen Fähigkeiten unſerer ſo vielfach erprobten Laienbühne 
hinausgehend angeſprochen werden. Der verſtorbene natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Dichter Dietrich Eckart hatte in ſeiner Be⸗ 
arbeitung in flüſſigen Verſen eine ſo vollendete, dem deut⸗ 
ſchen Empfinden angepaßte Aufmachung des Dramas ge⸗ 
ſchaffen, daß das bis auf den letzten Platz ausverkaufte Haus 
reſtloſes Verſtändnis für das Stück aufbrachte, um ſo mehr 
als die ſchönen Verſe der Dichtung über die Lippen der Dar⸗ 
ſteller ohne jede Stockung gingen. Kommt nun noch eine 
Inſzenierung hinzu, die ſich freilich mit denjenigen der 
Großſtadtbühnen nicht vergleichen läßt, die aber gleichwohl 

aus den beſcheidenen Mitteln unſerer Laienbühne feſſelnde 
Bühnenbilder zu liefern vormag und mit den Mitteln der 
modernen Technik an die Phantaſie der Zuſchauer heran⸗ 
reicht, ſo darf man zweifellos feſtſtellen, daß die glänzende 
Geffäbrang von „Peer Gynt“ auf den reſtloſen Dank aller 

Erſchienenen Anſpruch erheben darf. Die Darſtellung ge⸗ 
hörte zu den beſten der Bühne während ihres mehr als drei⸗ 
jährigen Beſtehens. Dafür gebührt der verdienſtvollen 


Wojewodſchaft Poſen. 


Säugling in brennender Wiege. 


Die in der Ortſchaft Brzöſtkowo bei Zerkow, Kreis 
Krotoſchin, wohnende Familie Gans traf ein ſchreckliches 
Unglück. In der Wohnung hatte man die Kinder allein ge⸗ 
laſſen, die gleichfalls einen Säugling in der Wiege verſehen 
ſollten. Während des Spiels zogen die größeren Kinder 
einen brennenden Kienſpan aus dem Ofen, mit dem ſie ſo 
leichtſinnig umgingen, daß die Wiege plötzlich in Flammen 
ſtand. Da die ratloſen Kinder den Säugling nicht zu retten 
vermochten, erlitt derſelbe derartige Brandwunden, daß er 
unter . Schmerzen ſtarb, bevor ärztliche Hilfe 
eintra 


Braunkohlen⸗ und Kreidelager. 

Während der Bohrungen für den arteſiſchen Brunnen, 
der die Stadt Gneſen mit reinem Quellwaſſer verſorgen 
ſoll, ſtieß man in einer Tiefe von 90 Metern auf eine 
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Beteime; Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Volksliederabend. Der Bund deutſcher Sänger und Sängerinnen 
für Poſen und Pommerellen, Ortsgruppe apa veranftaltet 
am Donnerstag, dem 24. November, abends 8 Uhr, im Saale des 
Hotels Engel einen Volksliederabend. Zum Vortrag kommen 
neben Vorträgen des Orcheſters deutſche Volkslieder nach einem 
ausgewähltem Programm, dargebracht vom Gemiſchten und 
Männerchor. Der Eintritt beträgt nur 0,25 Zloty und wird jedem 
Deutſchen Gelegenheit geboten, an dem Abend teilzunehmen. 7814 


— 


ch Berent (Koscierzyng), 21. November. Am letzten 
Sonnabend gegen 18 Uhr fuhr Kaufmann Drawſki aus Berent 
auf der Heimfahrt von Gdingen mit feinem von ihm felbſt 
geſteuerten Perſonenauto bei Przodlowo gegen einen Wege⸗ 
baum. D. erlitt mehrfache Brüche beider Beine ſowie eine 
Gehirnerſchütterung. Er wurde einſtweilen ins Karthäuſer 
Krankenhaus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt äußerſt beſorgnis⸗ 
erregend. Einen ähnlichen Unfall hatte am Sonntag 
abend der Chauffeur Liedke des Autotaxenbeſitzers Schmidtke 
aus Berent bei Lubahn. Auch dieſes Auto wurde ebenſo wie 
das erſte ſchwer beſchädigt und ſein Lenker mit einem Bein⸗ 
bruch ins Berenter Krankenhaus eingeliefert. 

Der Stadtbezirk Berent iſt für bedroht von der Maul⸗ 
und Klauenſeuche erklärt worden. Der Auftrieb von 
3 und der öffentliche Handel mit ſolchem iſt ver⸗ 

en 

In Boſchpohl (Bozepole), Kreis Berent, ift der Sajährige 
Jakob Grabowſki in ein Torfloch geſtürzt und ertrunken. 
Seine Leiche wurde geborgen. 

ef Briefen (Wabrzezno), 21. November. Wie der Leiter 
des hieſigen Finanzamtes bekanntgibt, wird er Intereſſenten 
aus Wittenburg am 28. d. M. von 10—13 Uhr im Gemeinde⸗ 
amte empfangen. 

Ch Briefen (Wabrzezno), 21. November. Ein Un⸗ 
glücks fall ereignete ſich auf der ul. Marſz. Pilſudſkiego. 
Ein Radler, welcher eine Frau auf dem Rahmen ſitzen hatte, 
ſtürzte. Die Frau blieb ohnmächtig liegen. Stark blutend 
wurde fie zu Dr. Podlaſzewſki gebracht. 

ch Karthaus (Kartuzy), 21. November. Während der 
Jagd bei Zuckau wurde der 53jährige Bahnhofs reſtaurateur 
Zimny aus Karthaus, als er gerade einen Schuß abgegeben 
hatte, vom Herzſchlag getroffen. Er ſank tot zu Boden. 

In der Rychertſchen Mühle in Zalakowo, Kreis Karthaus, 
wurde der 16jährige Roman Schubert vom Transmiſſions⸗ 
riemen erfaßt, wobei ihm ein Arm abgeriſſen und ein Bein 
zweimal gebrochen wurde. Er ſtarb im Karthäuſer Kranken⸗ 

ts. 


e Moritzfelde (Muroein), 21. November. In der letzten 
Sitzung der Ortsgruppe Bachwitz der Deutſchen Ver⸗ 
eingung ſprachen die Vg. Laengner⸗ Thorn und 
Borchert. Ihre Ausführungen wurden mit größter 
Spannung verfolgt und der Ausſprache voll und ganz unter⸗ 
ſtrichen. Mit dem Feuerſpruch klang die ſchöne Verſammlung 
aus. 

Der Landwirtſchaftliche Verein Bachwitz feierte kürzlich 
fein Erntefeſt. Als Feſtredner war Herr Baehr⸗Poſen 
erſchienen. Der Kreisleiter Rittmeiſter Falkenthal und 
Geſchäftsführer Koenigk waren herbeigeeilt. In ſchöner 
Harmonie verlief das Feſt. Allgemeiner Tanz hielt die Er⸗ 
ſchienenen bis zum Morgengrauen beiſammen. 

sd Stargard (Starogard), 20. November. Der Buürger⸗ 
meiſter gibt bekannt, daß alle im Jahre 1921 geborenen 
Männer ſich im Laufe des Monats Dezember zur Eintragung 
in die Stammrolle im Rathaus Zimmer 12 zu melden haben. 
Mitzubringen ſind Identitätszeugniſſe, für außerhalb ge⸗ 
borene auch noch Geburtsurkunde. 

Das Finanzamt gibt bekannt, daß der Vorſteher des 
Finanzamts Intereſſenten im Kreiſe empfangen wird, und 
zwar in Zblewo am 24. November un in Lesna Jonia am 
28. November, jeweils von 9—12 Uhr im Gemeindeamt. 

In Grabowo iſt beim Bau der Brücke der Landwirt 
Joſef Loryüſki ſchwer verunglückt. 


Spielleitung von 8 elene Rei 11 ſert Sende sen- 
nung; ihr erfolgreiches Bemühen war überall zu bemerken. 
Die Bühnenbilder, für die Robert Jaretzky verantwort⸗ 
lich zeichnete, waren anſprechend und verrieten erfolgreiches 
künſtleriſches Bemühen. 


„Peer Gynt“, der Titelträger des Dramas, hatte in 
Franz Gürtler einen ſo glänzenden Darſteller gefunden, 
daß er mit beſtem Erfolg mit einem Berufsſchauſpieler in 
einen Wettbewerb hätte eintreten können. Mit hinreißen⸗ 
dem Temperament führte er ſeine Rolle als phantaſievoller 
Sohn einer Großbauernwitwe, als Taugenichts und Herum⸗ 
treiber durch, beſeelt von dem Gedanken, einmal Kaiſer zu 
ſein. Nach mannigfachen Abenteuern im Reich der Trolle, im 
Zelte des Propheten, vor der Sphinx in Agypten und im 
Irrenhauſe kehrt er heim: ein halber Menſch für den Him⸗ 
mel und für die Hölle, bis er an der Liebe zu der reinen 
Solveig geſundet und Ruhe und Erlöſung von ſich ſelbſt 
findet. Es war wirklich für die Zuſchauer ein äſthetiſcher 
Genuß, die Gebärden und die Haltung des Darſtellers zu 
beobachten und die perlenden Verſe der Dichtung zu hören. 
Kein Wunder, daß dieſer prächtigen Leiſtung des bewährten 
Darſtellers auch die übrigen Darſteller ſich anpaßten. 


In erſter Linie ſei der Darſtellerin der „Solveig“ 
Ruth Haendſchke gedacht, die obwohl ſie ſich zum erſten 
Mal in den Bühnenkörper unſerer Deutſchen Bühne ein⸗ 
fügte, ihrer Aufgabe als Vertreterin der reinen jungen 
Liebe mit ſo zarter Innigkeit und beim Geſange mit ſo wohl⸗ 
gepflegter ſchöner Stimme gerecht wurde, daß ſie einen wohl⸗ 


Braunkohlenſchicht und dann auf eine Kreideſchicht, deren 
Höhe nach bisheriger Schätzung 185 Meter beträgt. Der 
ſtarke Stahlbohrer iſt Tag und Nacht tätig, ſo daß die Arbeit 
verhältnismäßig ſchnell vorwärts geht. Täglich wird der 
Bohrer um 1% Meter tiefer getrieben. In kommender 
Woche dürften 200 Meter durchbohrt ſein. Nach dem Projekt 
müßte man dann Waſſer erreichen. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend wurden dieſe Arbeiten von den Mitgliedern des 
Stadtparlaments und dem Magiſtrat beſichtigt. 


ss Poſen (Poznan), 21. November. Am Montag warf ſich 
der 43jährige Arbeiter Joſef Gawronſki aus der Baracke 8 in 
der ul. Swierczewſka auf dem Eiſenbahngleis zwiſchen Pojen 
und Lubon vor einen Zug, deſſen Räder ihn zerſtückel⸗ 
ten. Gawronfki hinterließ die Frau mit ſechs Kindern, die 
im Alter von 1—17 Jahren ſtehen. Die Arbeitsloſigkeit und 
ſchwierigen Lebensverhältniſſe ſollen die Urſache zum Selbſt⸗ 
mord fein. 


In Polen wird es zu eng! 
Eine Rede des Generals Soſnkowſfti 


In Antoniowo, einer Ortſchaft, die an der Mün⸗ 
dung des San in die Weichſel liegt, fand am Sonntag die 
Grundſteinlegung für eine im Bau befindliche Volks ⸗ 
ſchule ſtatt. Die Feier beehrte mit ſeiner Anweſenheit 
der Inſpekteur der Armee, General Soſnkowſki, der 
ſich damit einverſtanden erklärte, daß die Schule ſeinen 
Namen erhält. Bei dieſer Gelegenheit hielt General Soſn⸗ 
kowſki eine kurze Anſprache, in der er unter Hinweis 
auf die ſtarken Bande, die die Volksarmee mit dem Land⸗ 
volk verbindet, u. a. folgendes ausführte: 

Seit einer Reihe von Jahren empfinden wir alle, daß 
es in Polen eng wird, daß das polniſche Dorf zu ſticken 
beginnt, daß die dörfliche Jugend anfängt, die Reihen der 
Arbeitsloſen zu vermehren. Bei dieſem Sachverhalt legt 
ſich der polniſche Soldat die Frage vor, ob die 
Grenzen, die er einſt mit ſeinem Schwert gezogen hat, 
nicht gar zu eng find, und der polniſche Bauer, 
der die Grenzen ſeiner Wirtſchaft abwägt, iſt betrübt, daß er 
ſo wenig Land hat, daß er vielleicht im Frühjahr nichts 
zum Leben haben wird. Was iſt alſo zu tun, um den Alp⸗ 
druck der Not zu bannen? In den Krieg ziehen? Neue 
Gebiete erobern? Aber wir haben doch alles, was polniſch, 
was unſer iſt, ſchon faſt ganz an uns genommen, und der 
Pole liebt es nicht, die Hand nach fremdem Gut auszu⸗ 
ſtrecken. Er will es auch nicht. 

Der General ging dann auf die Mittel ein, die an⸗ 
zuwenden wären, um die Lebensbedingungen auf dem Dorf 
zu beſſern, alſo auf die Frage der Parzellierung, der 
Verhältniſſe der Preiſe für die Produkte, die der Land⸗ 
wirt verkauft und kauft, auf den Abfluß der dörflichen 
Jugend vom Handel und Handwerk in die Städte. Jeder 
ſchlaue Landwirt, ſo ſagte der General, weiß, daß es beſſer 
iſt, einen befähigten Sohn in die Fabrik zu ſchicken, ihn in 
den Handel und das Handwerk einzuführen als auf dem 
Wege der unendlichen Teilungen des väterlichen Erbes aus 
ihm einen Bettler mit einem Morgen Land zu machen. 
Alle dieſe Mittel können aber nur in Verbindung mit dem 
mächtigſten Werkzeug wirkſam ſein wie es die Bildung 
iſt. Von dem Niveau der allgemeinen und beruflichen Bil⸗ 
dung hängt das Niveau der landwirtſchaftlichen Kultur, alſo 
die Hebung der Ergiebigkeit der Scholle ab. 


Barcelona in Flammen! 


Die Sendeſtation der Regierungsmarine in Cartagena 
verbreitete am Freitag in der Nacht eine Verlautbarung des 
Verteidigungsminiſteriums, nach welcher in Barcelona 
ein Großfeuer ausgebrochen iſt, das rieſige Ausmaße 
angenommen hat. An zahlreichen Stellen fanden ungeheure 
Exploſionen ſtatt. Miniſterpräſident Negrin hat ſich an 
Ort und Stelle begeben und die Weiſung erteilt, eine Unter⸗ 
ſuchung zur Feſtſtellung der Brandurſache einzuleiten. 

Nach einer weiteren Meldung iſt dem Brande eine 
Munitionsfabrik in einer Vorſtadt Barcelonas zum 
Opfer gefallen. iiber 400 Perſonen find ums Le⸗ 
ben gekommen. Die Kataſtrophe wurde durch einen 
Arbeiter hervorgerufen, der eine Granate fallen ließ. Die 
in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter ſuchten in der Meinung, 
daß die Fabrik durch Flugzeuge bombardiert werde, Zu⸗ 
flucht in den Kellerräumen, von wo ſie nicht mehr ins 
Freie gelangen konnten. 
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rdienten Beifallsſturm entfeſſerte. 


Die Witwe des 
Großbauern Ohſe wurde von Lotte Gärtner mit echter 
Mutterliebe und mütterlicher Sorge um ihren dem Ver⸗ 
derben entgegeneilenden Sohn ausgeſtattet; ganz * 


ergreifend wirkte fie in der Sterbeſzene. — Axel S chie⸗ 
buſch war als der Dovrealte und Fürſt der Trolle ein Typ 
einer hinreißenden Satire. — Günther Reiſſert ſpielte 
den großen Krummen, den Irrenarzt Dr. Begriffenfeldt und 
den Magaren mit großer Lebenswahrheit und bezwingendem 
Humor. — Wilhelm Pfeiffer bekundete als Solveigs 
Vater und als Knopfgießer wieder ſein großes darſtelle⸗ 
riſches Können. — Der Koch auf Hägſtade wurde von Willy 
Seeliger mit burleskem Humor dargeſtellt. — Die übri⸗ 
gen Darſteller müſſen ſich mit einem Geſamtlob zufrieden 
geben: es find dies: Utti Linke (Ingrid und Grüne), Ger⸗ 
hard Milbradt (Olaf), Walter 3 feiffer, Martin 
Kortmann, Dorothea Freitag, Lena Haberkorn, 
Margarete Baar, Charlotte Kowalek, Erika Kraetſch⸗ 
mann, Gerhard Mehl und Gerhard Thiel. 


Ein arabiſcher Tanz der Damen Dorothea Freitag, 
Charlotte Kowalek, Lena Haberkorn und Erika 
Kraetſchmann erweckte durch ſeinen anmutigen Rhyth⸗ 
mus beſonders bei den Zuſchauerinnen lebhaftes Intereſſe. 


Alles in allem eine Aufführung, die den ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall beſonders am Schluſſe des Abends wohl verdiente. 
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Handelsabkommen getätigt, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Handelsbeziehungen mit Mandſchuluo. 


Freundſchaftsvertrag mit Mandſchukuo. 


Dr. Cr. Die Nachricht über das zwiſchen Polen und Mandſchu⸗ 
fuo in Tokio unterzeichnete Freundſchaftsabkommen, das die Auf⸗ 
nahme formeller diplomatiſcher Beziehungen ſowie den Austauſch 
konſulariſcher Vertretungen der beiden Staaten vorſieht, ferner 
die Meldung über die Ankunft einer Handelskommiſſion aus 
Mandſchukuo in Polen, lenken die Aufmerkſamkeit der Sffentlich⸗ 
keit Polen auf die Geſtaltung der gegenſeitigen Handels⸗ 
beziehungen beider Länder. Der Warenaustauſch Polens mit den 
überſeeiſchen und territorial weit entlegenen Ländern begann ſehr 
früh. Bereits in den erſten Nachkriegsjahren läßt ſich ein mehr 
oder minder lebhafter Warenverkehr mit den Ländern des Fernen 
Oſtens feſtſtellen. Die ſchnelle Anbahnung handelspolitiſcher Be⸗ 
ziehungen mit weit entlegenen Wirtſchaftsgebieten fand ihren 
Grund in der damaligen wirtſchaftspolitiſchen Einſtellung der 
maßgebenden Regierungsinſtanzen Polens. Deren Beſtreben war 
vorzugsweiſe darauf gerichtet, den Staat ſo ſchnell wie möglich zu 
induſtrialiſieren und den ökonmiſchen Verhältniſſen Weſteuropas 
anzupaſſen. Neben der politiſchen ſollte auch die wirtſchaftliche 
Unabhängigkeit gewahrt bleiben. Als vornehmſte Aufgabe der 
Wirtſchaftspolitik; a gar der Schutz der heimiſchen In ⸗ 
duſtrie vor erfremdung. Oberſtes Ziel war es, mit 
nationalen e nationalem Kapital eine nationale 
Wirtſchaft aufzurichten. Dieſe ideellen Erwägungen führten zum 
Teil dazu, daß die Regierungen der aus ehemals deutſchen und 
öſterreichiſchen Gebietsteilen verſuchten den Warenaustauſch nach 
Möglichkeit mit entlegeneren Ländern zu bewerkſtelligen als mit 
den Nachbarſtaaten, aus denen ſie entſtanden waren. 

Um die Eroberung der internationalen Märkte mußte infolge 
der Aufblähung der Induſtrie in fait allen europäiſchen Staaten 
und der Schmälerung der Abſatzgebiete über kurz oder lang ein 
heftiger Wettkampf entſtehen, der, wie bekannt, eine der wich⸗ 
tigſten Urſachen der ſpäteren weltwirtſchaftlichen Depreſſion dar⸗ 
ſtellt. Während alſo mit den unmittelbaren Nachbarn der Waren⸗ 
austauſch Polens ſich in einem verhältnismäßig beſcheidenen 
Rahmen hält, weiſt die übrige Ausfuhrſkala ein buntes Gemiſch 
von Beſtimmungsländern auf. In vielen Wirtſchaftszweigen läßt 
ſich die Tatſache feſtſtellen, daß die Ausfuhr nur um des Exportes 
willen getätigt wird, daß Exportartikel unter den eigenen Selbſt⸗ 
koſten exportiert werden, und zwar unter dem Geſichtspunkt, die 
mit großen Mühen eroberten Märkte nicht zu verlieren. Auch 
mannigfaltig und bunt ſind daher die Methoden und Wege, die 
beſchritten wurden, um als Partner neben anderen Staaten auf 
dem Weltmarkt eine gewiſſe Rolle zu ſpielen. Als modernſte 
Außenhandelswerbung wird in Polen in den letzten Jahren die 
ſogenannte „ſchwimmende“ oder „fliegende“ Ausſtellung angeſehen. 
Ingenieur Schmerak, der auf Anregung des „Exportinſtitutes“ 
vor einigen Jahren eine ſolche ſchwimmende Ausflellung polniſcher 
Waren auf dem polniſchen Schiff „Dardanes“ in den Häfen des 
fernen Oſtens veranſtaltete, berichtete eingehend über die Ein⸗ 
drücke und die Bedeutung dieſer Ausſtellung für den Außen⸗ 
Tandel Polens. Auf der Malayiſchen Halbinſel, in Singapore, 
Hongkong und Schanghai erweckten vor allem Erzeugniſſe der 
Oberſchleſiſchen Induſtrie, Papiererzeugniſſe, Artikel der holz⸗ 
verarbeitenden (Sperrholz) und der leiſchverarbeitenden Induſtrie 
(Schinken in Dofen) ein allgemeines Intereſſe. Den Höhepunkt 
der Ausſtellung bildete das Anlaufen des Hafens Dajren. In 
der Mandſchurei beſteht eine lebhafte Nachfrage nach Artikeln pol⸗ 
niſcher Herkunft. 

Um die Frage zu beantworten, welche Bedeutung die Man⸗ 
oͤſchurei für den polniſchen Außenhandel haben könnte, iſt es 
notwendig, die Öffentlichkeit Polens über 


die wirtſchaftliche Struktur der Mandſchurei 


eingehend zu unterrichten. Die Mandſchurei umfaßt ein Gebiet 
ſo groß wie Deutſchland und Frankreich zuſammengenommen. 
Der Waldbeſtand wird auf ca. 22,7 Mill. Hektar geſchätzt. Die 
Kohlenvorräte der Südmandſchurei werden auf 12 Milliarden To., 
diejenigen der Nordmandſchurei auf 400 Mill. To. beziffert. Das 
Gifenerzuorfommen der Südmandſchurei wird auf 400 Mill. To. 
veranſchlagt. Der Getreideanbau der Nordmandſchurei bezifferte 
ſich im Jahre 1928 auf 8,5 Mill. Hektar. Die Hauptrolle ſpielt die 
Olmühleninduſtrie. Deren Betriebe find imſtande, 3300 To. Soja⸗ 
bohnen täglich zu verarbeiten. 

aus nutzung der 79 Ölmühlen 


eine Jahres verarbeitung von 


1.2 Mill. To. Bohnen im Werte von 60-70 Mill. amerik. Dollar. 


Als hauptſächliche Import⸗ und Exportländer kamen vor dem 
Kriege Rußland und Japan in Frage. Exportiert wurden in 
erſter Linie Feldfrüchte, unter denen 90 Prozent Sojabohnen und 
Produkte daraus find. Die Einfuhr nach der Mandſchurei erſtreckt 
ſich auf Steinkohle, Petroleum, Benzin, Eiſen⸗, Blech⸗ und Stahl⸗ 
waren, Schienen. Kalk, Steine, Fiſche, Obſt, Zucker, Säcke uſw. 
Olprodukte und Feldfrüchte werden in erſter Linie nach Japan ex⸗ 
vortiert Desgleichen iſt Japan der Hauptabnehmer für die Öl- 
Inden, die dort als Düngemittel für die Reisfelder Verwendung 
inden. Demgegenüber ſteht trotz der langen Landgrenze mit Ruß⸗ 
land der Warenverkehr mit dieſem Nachbar weit zurück. Aus Ruß⸗ 
land werden Baumwolle, Woll⸗ und Metallprodukte nach der 
Mandſchurei importiert. 

In den letzten zwei Jahrzehnten 175 ſich gerade in der Man⸗ 
dſchurei ein anhaltender wirtſchaftlicher Aufſchwung 
nollzogen, der dem ausländiſchen Handel günſtige Ausſichten er⸗ 
öffnete. Verurſacht wurde dieſe Aufwärtsentwicklung neben den 
natürlichen Reichkümern des Landes durch die Nähe der Häfen und 
durch das ſchnell und aut entwickelte Eiſenbahnnetz. das in den 
letzten Jahren ganz beſonders zum ökonomiſchen Aufſchluß des 
Landes beigetragen hat. Die Bevölkerung der Mandſchurei. 
die 1894 2½ bis 3 Millionen Köpfe betrug, ſtieg bis zum Jahre 1913 
auf 28 Millionen und bezifferte ſich im Jahre 1928 auf 40 Millionen. 


Welche Bedeutung hat die Mandſchurei für Polen? 


Obwohl Polen in dem Außenhandel der Mandſchurei im Ver⸗ 
hältnis zu anderen Staaten einen beſcheidenen Platz einnimmt, 
gelang es ihm im Laufe der Jahre doch, in ſteigendem Maße in 
dieſen Markt einzudringen. Bereits im Jahre 1920 wurde 
zwiſchen Polen und der damaligen Regierung in Nanking ein 
das im April 1929 noch durch einen 
Sondervertrag hinſichtlich der Mandſchurei mit dem General 
Tſchangtſolin erweitert wurde. Mit dem von China losgelöſten 
Staat Mandſchukuo dürfte, wie eingangs des Artikels erwähnt, 
eine erneute Befeſtigung der angeknüpften Beziehungen bevor- 
ſtehen. Nach den Angaben des Statiſtiſchen Amtes geſtalteten ſich 
die direkten Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und Mandſchukuo 
wie folgt (in mandſchuriſchen Dollars⸗gobi): 


Manbſchuriſche Einfuhr nach Polen: 


1935 1986 

Därme — 2400 

Erdnüſſe 2880 — 

Seſamſamen 16 950 — 

Tala — 604 

Zuſammen 19 330 8064 

Polniſche Einfuhr nach Manudſchukuo: 
1935 1936 1937 

Baumwolle und Baumwollprodukte 3237 8405 — 
Flachs⸗ und Flachsartikel — 4300 — 
ollartikel 740 776 578 603 842 005 
Seide 4300 — — 
Seide mit Baumwolle — 1434 — 
Metalle 15 772 13 538 — 
Fahrräder — 60 — 
Metallartikel — 2 289 — 
Fiſchtonſerven — 2 360 — 
Lebensmittel — 1273 — 
Obſt und Gemüſe — 13 162 — 
Arzeneien — 1955 — 
Zucker 2 890 — 7 — 
Liköre und Spirituoſen 160 — — 
Chemikalien 1 748 219 — 
Fette und pflanzliche Ole — 72863 — 
Papier — 570 — 
Leder 281 1 650 — 
Sperrholz — 515 — 
Emaillegeſchirr 600 308 ze 
Andere 7845 1892 — 


Mit Ausnahme der Textilwaren trägt die Einfuhr einen 
Zufallscharakter. Das Gros der Einfuhr von Textilwaren ent⸗ 
fällt in Polen auf den Bezirk Biazyſtok. Beeinträchtigt wird die 


Das bedeutet bei voller Arbeits⸗ 


Einfuhr polniſcher Waren nach Mandſchukuo durch den neuen, am 
1. Januar 1938 in Kraft getretenen Zolltarif. So werden die pol⸗ 
niſchen Textilwaren neuerdings nicht nach dem Wert, ſondern nach 
Gewicht in Mandſchukuo verzollt. Durch die Förderung der Ein⸗ 
fuhr japaniſcher Waren wird der Import Polens ſtark eingeengt. 
Der neue Zolltarif in Mandſchukuo ſieht auch Ausfuhrzölle für 
Rindvieh und Rindviehprodukte vor. Durch ein am 14. Juli er⸗ 
laſſenes Dekret wurde die Ausfuhr einer ganzen Reihe von Ar⸗ 
tikeln aus Mandſchukuo nach anderen Staaten unterſagt. Die 
Ausfuhr unterliegt verſchärften n Der 
Warenaustauſch wird außer mit Japan nur mit ſolchen Staaten 
zugelaſſen, mit denen Verträge oder Kontingentsabkommen ab⸗ 
geſchloſſen ſind. Es iſt alſo für Polen notwendig, ſo ſchnell wie 
möglich einen Handelsvertrag mit Mandſchukuo abzuſchließen. 


Polens Außenhandel 
in den erſten neun Monaten 1938. 


Die Einfuhr Polen; erreichte in den erſten neun Mo⸗ 
naten d. J. einen Wert von 984,3 Mill. Zloty und wies damit 
im Vergleich zur gleichen Zeit des Vorjahres eine Zunahme 
um 54,9 Mill. Zloty auf. Die Ausfuhr in der Berichtszeit im 
Werte von 838,4 Mill. Zloty blieb dagegen mit 29,2 Mill. Zloty 
hinter der vorjährigen zurück. Der Paſſivſaldo, der in der 
Vergleichszeit des Vorjahres 61,8 Mill. Zloty betragen hatte, er⸗ 
höhte ſich in den erſten neun Monaten d. J. auf 145,9 Mill. Ztoty. 


Die ſtärkſte Zunahme haben nach der Aufſtellung der 
„Deutſche Handelskammer für Polen“ im Vergleich zum Vorjahr 
erfahren (in Mill. Zloty): Eiſenerze von 14,05 auf 16,9, Tabak 
und Tabakerzeugniſſe von 21,6 auf 33, Düngemittel von 8,3 auf 11,5, 
Pelzwerk von 27,6 auf 30,8, Kupfer und Kupferblech von 21,1 
auf 23,3, vor allem aber Inveſtitionsgüter und Kraftfahrzeuge; fo 
erhöhte ſich die Einfuhr von Motoren von 5,3 auf 8,8, Metall⸗ 
bearbeitungsmaſchinen von 83 auf 28,7, Textilmaſchinen' von 5,4 
auf 11, elektriſche Maſchinen, Apparate und Zubehör von 22,3 
auf 36,1, Kraftfahrzeuge von 11,2 auf 16,2. Eine Abnahme in der 
Einfuhr wieſen dagegen auf (in Mill. Zloty): Ole und Fette von 
16,4 auf 10,6, Alteiſen von 65,2 auf 42,2, Zinkerze von 7,6 auf 6, 
ſowie textiliſche Rohſtoffe, vor allem rohe Schafwolle von 48 
auf 37,1, Schafwolle gekämmt von 13,3 auf 10,8, Baumwolle von 
108 auf 90, ſowie Lumpen von 23,5 auf 16,4. 


Auf der Ausfuhrſeite verzeichnen eine größere Zunahme lin 
Mill. Zloty): Gerſte von 24,8 auf 28,4, Schweine von 19,6 auf 26,4, 
Eier von 24,6 auf 33,7, Butter von 12,2 auf 27,4, Bacons von 33,3 
auf 35,8, Kohle von 133,3 auf 154,2, Papierholz von 4,2 auf 13.3 
und Grubenholz von 1,6 auf 9,1. An ſtärkſten zurückgegangen iſt 
dagegen die Ausfuhr von (in Dill. Zloty): Weizen von 2,6 auf 0,5, 
Roggen von 15,7 auf 2,3, Roggenmehl von 4,6 auf 0,7, Malz von 
9,7 auf 3,8, Federn und Daunen von 8 auf 59, Koks von 9,3 auf 
5,4, Paraffin von 6 auf 4, Schinken in Doſen von 44 auf37,7, Roh⸗ 
leder von 16,3 auf 7, Flachs von 14,3 auf 9,6, Wäſche und Kleider 
von 10,7 auf 3,8 Lumpen von 6,5 auf 2,5, Klötze und Langholz von 
15,4 auf 12,5, Schnittholz von 71,3 auf 66, Furniere und Sperrholz 
von 22,2 auf 18,9, Eiſenbahnſchienen von 11 auf 7,9, Zink und 
Zinkſtaub von 26,8 auf 20,3. 


Geldmarkt. 


eee eee November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,00, 9,22 — 89,78, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt —, Danıig 100,00, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 288,95, 289,69 288,21, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 111,75, 119,05 — 111,45, London 25,01, 
25,08 — 24,9, Newport 5,31%, 5,33 — 5,30, Oslo 125,0, 
125,93 — 125,7, Paris 14, 00, 14,04 — 13,98, Prag 18,19, 18.24 — 18,14, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 128,95, 129,29 — 128.61, Schweiz 120,0, 
120,50 — 119,90, Helſingfors 11,01, 11,04 — 10,98, Italien 27,99, 
28,06 — 27,92. 

Berlin. 21. November. ee e Newport 9,195 — 2,499, 
London 11 72—11,75, Holland 15,51 135,82, Norwegen 58,9 0 bis 
59,02, Schweden 60,37 60,49, Belgien 42,18-4 ‚26, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,563—6,577, Schweiz 56,44 56,56, Prag 8,591 
bis ng Danzig 47,00- 47,10, Warſchau —, 


Bank Roliti zelt 0 für: 1 ak Dollar 

15 315 dto. kanadiſcher 5,24 Zt, d. Sterling 24,92 31., 
ee Frank 119,70 3ʃ., 100 franzöſiſche Frank 13,94 I 
100 peufſche Reichsmartl Banknoten 81,00 J., i Silberu Nicke 90,00 
in Gold feſt —,.— 34, 100 Danziger Gu den 99,75 = 100 EN 
Kronen 10,40 2 holländiſcher Gulden 287,95 31., belgiſch Belgas 
89,75 Zl., ital. Lire 19,00 31. 


Effektenbörſe. 
4 aer Effekten⸗Börſe vom 21. November. 

„Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke — 

mittlere Stücſdk e 

Heinere Stücke ee 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. I) 42.00 © 
größere Stüde. . 64.50 G. 
N Stücke 65.00 G. 
kleinere Stücke . . 67.008. 

4% Ronvert „Ofandbriefe * 3 Landſchaft ES ei 
3%, Inveititions-Anleihe |. FFF 
N ee 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 8 

Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8 / Div. 197. 

Viechcin. N abr. Wap. i Cem. 30 ah e 
H. Cegielſki. 2j a" Vor 42.50 G. 
4% Konſolidierungs⸗Anleihe C00 
4½ / Innervolniſche Anleihe. 65.00 B. 
ene ils doo 


Tendenz: ruhig. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörie vom 
21. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . . 1800-1850 | Sommerraps . . 38.00-39.00 
Roggen . . .„ 13.50—13.75 | L2einiamen . 50.00 —53.00 
Braugerſte . . 16.0017 00 blauer Mohn. 6500 —70 00 
nerſte 700-720 g/l. . 15.40 15.9) | blaue Lupinen . 10.75—11.25 


gelbe Lupinen . 11.73 12.25 
Zerradelle —.— 


Weißtlee 5 


Gerſte 673-678 g/l. . 14.75—15.25 

Gerſte 638-650 f /I. —— 

S ; N 5 — 
14.60 — 15.00 


480 /. Rotklee, 95- 97% ger. — — 
after li 450 8/]. . . 14.00-14.50 | Senf 35.00 —37.00 
eizenmehl Peluſchken . —.— 
„ 10-35% 35.75—37 75 | Bıttoria-Erbfen - . 25.00 — 28.00 
„ 10 550%, „ . 33.00—35.50 n 24.50 — 26.50 
„ JA0-65%. . 30 25— 82.75 eizenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
„ II 35-50% . . 29 00 30.00 Weizenſtroh, gevr. . 2.25—2.75 
„ 1385. 65%. . 26.00 — 28.50 Ronaenitroh loſe : 1.75—2.25 
„ II 50-60 % . 24.5 — 25.50 | Roaaenitroh gepr. 2.75 — 3.00 
„ 1150 65 % 23.50 — 24.50 55 eritrob, loſe . 1 50—1.75 
„ I. 60-65% . 22.00 — 23.00 aferſtroh. gepreßt 2.25 2.50 
1 65-70% 18.00-19.00 | Geritenitrob, loſe . 1.50 —1.75 
Roggenmehl Gerſtenſtroh. gepr. 2.25— 2.50 
0-30% 24.75 25.50 | Heu, oſe mew . 4.75—5.25 
5 10-50% 23.75— 24.50 gepreßt 5.75 —6.25 
JAU- 55% 23.00-23.75 Nehehen, Iofe (neu). 5.25-5.75 
Kartoffelmehl gepreßt . 6.25—6.75 
„Superior“ 28.50— 31.50 Leinkuchen 19.75 — 20.75 
Weizenk eie (grob) . 10 50—11 00 Raps kuchen 12.75 —18.75 
Meizentleie,mittelg. 9.25—10.25 Sonnenblumen. 
Roggenileie-. „ 9 00 10.00 kuchen 1 —.— 
Geritentleie . . . 9.75— 10.75 | Soiaihrot . . 8 
Winterwicke —— Speileiartoffen. . 3.003,50 
Minterraps . . . 41.00-42.00 J Fabrit art. p. K /. 18-18V,gr 


Marktbericht für Sämereien der irma B. Horatomili, 
Thorn. vom 21. November 1938. In den etzten Tagen wurde notiert, 
3totn ver 100 Kilogramm {ofo Verladeſtation: 


Rotklee 80—100. Weißtlee, mittlere Qualität 250— 280, Weißklee, 
prima gereinigt, 280—325. Schwedenklee 130— 140. Geibtlee 52—6 , 
Gelb tlec i. Kapp. 27—32, Inkarnattlee 80-90, Wundklee 60-70, Ray⸗ 
gras, hieſig. Produktion 60-70, Tymothe 20—25, Seradelle 22—24, 
Sommerwicken 18—22. Winterwiden 65—75 Meluichten 18—22 
Viktorigerbſen 23—28. Felderbſen 22— 25. grune Erbien 23 28. 
Bierdebohnen 20—24. Gelbſenf 36--42, Raps 40--42, 50, Sommer: 
rübjen 41-43, blaue Saatlupinen ——, gelbe 
—.—. Leiniaat 42—46. Hanf 45—50, Siaitmebn 68—72, 
mohn 65—70, Buchweizen 18—22, Hirſe 20—25. 


Saatlupinen 
Weiß⸗ 


ART 2. Du. 2’ "ode Oi El * 


Die Ausſuhr chemiſcher Erzeugniſſe aus Polen. 


Der in den erſten Monaten dieſes Jahres ſich bemerkbar 
machende Rückgang der Ausfuhr von chemiſchen Erzeugniſſen aus 
Polen konnte im dritten Quartal aufgehalten werden. In den 
erſten neun Monaten dieſes Jahres betrug der Wert der Aus⸗ 
fuhr chemiſcher Erzeugiſſe 36,55 Mill. Zloty gegenüber 36,79 Mill. 
Zloty in der gleichen Zeit des Vorjahres, jo daß der Rückgang 
dur 0,6 Prozent beträgt. Dieſes Ergebnis iſt umſo bemerkens⸗ 
werter, als bei einer Reihe von Ausfuhrerzeugniſſen ein Preis⸗ 
rückgang feſtzuſtellen war, wie z. B. bei Zinkweiß, Karbid uſw. 
Bis zu einem gewiſſen Grade hat die politiſche Entwicklung im 
September auf die polniſche Ausfuhr Einfluß gehabt, da die Aus⸗ 
fuhr nach der Tſchechoſlowakei und teilweiſe auch nach Ungarn 
eingeſtellt wurde.“ Mehr ausgeführt als im Vorjahre wurden 
Kaliſalze, Schwefelammonium, Karbid, Soda, Stickſtoff, Kunſtſeide, 
Naphtalin. Andere chemiſche Erzeugniſſe wurden entweder in der 
gleichen Menge wie im Vorjahre oder etwas weniger ausgefürt. 
Als neue Ausfuhrartikel werden verzeichnet Methylalkohol, Kunſt⸗ 
horn, Viskoſepapier. Der Anſchluß des Olſa⸗Gebietes an Polen 
Do zu eine Erhöhung der Ausfuhr chemiſcher Erzeugniſſe 
eitragen. 


Wichtig für Grundſtückseigentümer in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Durch die Verordnung über die Beurkundungs⸗ und Bes 
glaubigungsbefugnis der Vermeſſungsbehörden vom 24. März 1988 
(G. Bl. S. 617) wird den Grundſtückseigentümern die Stellung 
von Anträgen bei Vereinigung oder Teilung von Grund» 
ſtücken erleichtert, indem den Vermeſſungsbehörden die Befugnis 
gegeben wird, derartige Anträge öffentlich zu beurkunden oder zu 
beglaubigen. Durch dieſe Verordnung ſoll mehr als bisher em 
reicht werden, daß örtlich und wirtſchaftlick eine Einheit bildende 
Grundſtücke eines Eigentümers im Kataſter und Grundbuch ein⸗ 
heitlich gebucht werden. 

Nunmehr ift zur Ausführung dieſer Verordnung im Staats⸗ 
anzeiger eine weitere Verordnung veröffentlicht worden, welche 
ſich mit Fragen der Zuſtändigkeit für die Beurkundungen und Be⸗ 
glaubigungen der Anträge, der Befugnis zur Stellung der An⸗ 
träge und ſchließlich mit der Form, unter welcher die Anträge zu 
ſtellen ſind, befaßt. Zuſtändig für die Beurkundungen und Be⸗ 
glaubigungen ſind die Vorſtände der Vermeſſungsbehörden ſowie 
die von den Vorſtänden beauftragten Beamten. Befugt zur 
Stellung der Anträge (Abgabe der zur Eintragung in das Grund⸗ 
buch erforderlichen Erklärungen) tft regelmäßig der im Grundbuch 
eingetragene Eigentümer, in beſonderen Fällen auch, wenn das 
Grundbuch unrichtig iſt, der legitimierte wahre Eigentümer (3. B. 
ein noch nicht eingetragener Erbe). 

Die Erklärungen der Grundeigentümer können 
entweder durch Abgabe vor der Vermeſſungsbehörde zur Nieder⸗ 
ſchrift (öffentliche Beurkundung) oder durch öffentlich beglaubigte 
Urkunden (öffentliche Beglaubigung) nachgewieſen werden. Die 
beurkundeten oder beglaubigten Anträge ſind alsdann unter Bei⸗ 
fügung der ſonſtigen erforderlichen Unterlagen von der Ver⸗ 
meſſungsbehörde an das Amtsgericht (Grundbuchamt) zu über⸗ 
ſenden. Das Grundbuchamt nimmt alsdann die beantragten 
Grundbucheintragungen vor. 


Buchungspflicht in Danzig. Zur Schärfung des Verant⸗ 
wortungsbewußtſeins at ge ift in Danzig die 
Sol! vorſchrift des 8 1 Gr. Gef. über die Form der Buch⸗ 
führung, deren An Tür den ordentlichen Kaufmann eine 
Selbſtverſtändlichkeit iſt, in eine Mußvorſchrift umgewandelt. 


— ... — . ——— ———ññ᷑᷑ ᷑ —— . — 


Amtliche Notierungen der Bromberser Getreidebörie 
vom e Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. b.) aulällia / Unreinigkeit 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſia 3%, Unxeiniakeit, Weizen It 
726 g/l. (123 f. h.) aulällia 6% Unreiniateit, Hafer 460 g/l. (76,7 1. — 
zuläſſig 5%, Unreiniakeit, Braugerſte ohne Gewicht und 1 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zulälſig 2% keit 
zeinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 f. h.) zulälfig 4% Unreinigke 


10 Richtpreiſe: 96.25 
8 71 0014.25 eriten iein 25.25— > 
e et eee 3526.25 
Bratiaerfie . 16 25 16.75 | Perige ar 
3) Gerſte 673.678 g/l. 15.501575 Vittoria⸗Erbſen . 25.00—29.00 
n Geiste 644-650 g/l. 15.00 15.25 rolger⸗Erbſen 22.00—4.00 
Hafer 15.25—15.50 Sommerwicken „ 18.00 — 19.00 
Roggenmehi N % Peluſchten 7 90—22. 00 
10-50%,m.Sad 25 0025.75 gelbe Lupinen 012.00 
„A.55% m. Sack 24.00 25.00 aue fupinen . 10 0011.00 
0-70 23.00—23.50 | Serradelle . . 23. 0—25.00 
(ausſchl. f. Greiltaat Danzig) Raps rt .00—42.0 
Roggennachm. 0-95 19. — 75 | Winterrübien, . . 38.50-39.50 
Weizenmehl b Leinſamen 48.0050 00 
„Epport f. Danzig —.— blauer Mohn. . 68.00 88.00 
7 0-35°%, 38.00-39.00 | Senn "36.00-39.00 
5 10507. 35.00 — 36.00 Leinkuchen 20.75 —21.25 
5 TA 0-65%, 32,50—33,50 | Konstuhen . . . 19,25—14.00 
II 35-65% 28.00-29.00 | Besmiuden . . E 
Weizenſchrot⸗ Solaſch rot 1 29.25—2.50 
nachmehl 6-95“ 2 DEN Speiletartoffein „ 375—4.25 
Roagentleie 5—9.75 Fabritkartoff. p. Kg /, 18-19 fr 
Meizentieie, fein. 10. 6010 20 Roggen ron, ſoſe 3.00—3.50 
Weizenkleie, mittelg. 10.00— 10.50 Roggenſtroh, gepr. 3.50—4.0 
Weizentleie, grob . 10.50 — 11.00 | Netzeheu. oſe (neu) 5.50—6.00 
Gerſtentleie . 10.25 — 10.75 Neteheu, aepr.(neu) 6.25—6.75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weizen⸗ 
mehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermittein ruhig, bei Gerſte be ebt. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1494 to | Geritentleie — to] Hafer 145 t0 
Weizen 0 | Speiletartofi. 450] Bohnen — to 
Vraugerſte —to Fabritkartoff. 150] Stron, gepreßt — 0 
a) Einheitsgerſte 888 to Saatkartoffeln —to | Weizenſtroy — to 
o Winter- „ —to | Kartoffelflock. —to | Häferitroh — to 
o Gerſte — to] Mohn, blau — 0 geibe Lupmen — to 
Roggenmehl 93 to | Negeheu. gepr. — 0 blaue Lupinen — 10 
Weizenmehl 31 to u, gepreßt — to] Wicken — to 
Biktoria⸗Erbſ. 15 to einiuchen —to | Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to Rapskuchen — to] Soja chrot — to 
Feid⸗Erblen — to Raps —to | Sonnenblumen« 

Roggentleie 187 0 Serradelle — to tuchen — to 
Weizenkleie 118 tö | Buchweizen — to] Zuckerrüben — 0 


Geſamtangebot 3419 to. 


Warſchau. 21. November. Getreide-, Mehl- und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe tür 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: eee 748 g/l. 20,00 — 20,50, Sammel- 
weizen 737 g/l. 19,50 —20 gen 693 /. 14. 00 —14. 25 
Hafer 1 460 g/l. 16,00 —16,50, —.— 1 15,00—15, 50, Braugerſte 
678-684 g/l. 17,50 — 18,00. Gerite _ 673-678 /. 15.25 — 15,50, 
Gerſte 649 /. 15,00 — 15,25 Gerſte 620,5 e/l. 14.75— 15,00. 
Speiſe-Felderbſen 21.50 — 25.50. Viktoria-Erbſen 28.50 30.50, Folger⸗ 
Erbien 27,00 — 29,00, Sommerwick. 19,50 40,00. Peluſchten 19,5.— 21.00, 
Serradelle 95 7 ‚ger.25,50—26, 50% bl. Lupmen 10.00 —10 50, gelbe duvinen 
se; Winterraps 44,00 —44,50, Sommerraps 41.0—42 00, Winter- 
rübſen 42,00—43,00, Sommerrübſen ——, Leinlamen 48,00 49.00. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger. 95—100, roh. Weißtlee 250,00—270,00, Weitztlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 290,00 — 310,00. Inkarnattlee ——. 
blauer Mohn 71,00 73,00, Senf mit Sack wweizenmebı 
10-35% 39,00—42,00, ar 50% 36,.0—39,00, A 0- 657. 34.50-36.00, 
135-65“. ——, 110 20-65 7. 25.50 —26,50, III 65-70% 19,50 
bis 21.50. Weizen⸗Futtermeh! n Weizen⸗Nachmehl 0-95 / 

—, Roggenmehl I 0- 50 / 25.50 — 26. 00 Roggenmehl 140-55 % 24,50 
dis 25,00, Roggenmehl 11 50.55 5 Roggen⸗Nachmehl 
0.95 19,5 — 20,00, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00-32,00. grobe 
Weizentleie 10,2510. 75, mittelgrob 9,25—9,75. tein 9 25— 9.75. 
Roggentiere 0-70° 8:09,00, ( Geritentieie 8,50-9.00, Leintuchen 
19,50— 20,00, Rapsluchen 12.75— 13.25. Sonnenblumenluchen —.— 
bis —.—, Sog - Schrot mn Speue⸗Kartoſſeln 400 —4.50, ‚sabrit» 
tartoffein Baſis 18% —, Roggenitroh, gepreßt 4,25—4,75, 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 05 Heu l. gepreßt 7.25— 7,75. 
Heu l. gepreßt 6, 


Viehmarkt. 


London, 21. Vovember. Amt Notierun m englif 
Jconmarkt für 1 cwt. in engl. 5 ee — Nr. 1 br 
mager 7, Nr. 2 mager 75, Nr. 3 Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
77, Nr. 2 magere 75, Sechſer 75. Polniſche Bacons in Hull 78—79, 
in Liverpool 7984, n Newcaſtle 88—84. Das gro 
bewierte eine nicht unbedentende Preisſenk 


35. —97. 25 25 


— 


| 


